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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, HaafenstekN tt

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffita

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 13 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen z« Originalpreisen ohne festen Aufschlag. 29. Jahrgang.

M161.

Die MmKKs-ßMfttkllz.
An leitender Stelle bringt die offiziöse „Nordd.

Allg. Ztg.“ in der letzten Nummer die zwischen dem
'Kaiserlichen Botschafter Fürsten v. Radolin in Paris
und dem französischen Minister der auswärtigen
Allgelegenheiten, MinisterpräsidentenRouvier a u s-

getau schien Erklärungen über die
Marokko-Konferenz.

Sie lauten in Übersetzung wie folgt:
1. Schreiben des französischen Ministers der

auswärtigen Angelegenheiten, Ministerpräsidenten
Rouvier an den Kaiserlichen Botschafter Fürsten
v. Radolin vom 8. Juli 1905.

„Herr Botschafter!
Die Regierung der Republik ist durch die Be¬

sprechungen, die zwischen den Vertretern der Leiden
Länder sowohl in Paris wie in Berlin stattgefunden
haben, zu der Überzeugung gelangt, daß die Kaiser¬
liche Regierung auf der von dem Sultan von Ma¬
rokko vorgeschlagenen Konferenz keine Ziele ver¬

folgen wird, welche die berechtigten Interessen
Frankreichs in diesem Lande in Frage stellen oder
im Widerspruch stehen mit den Rechten Frankreichs,
die sich aus seinen Verträgen (oder Arrangements)
ergeben und sich im Einklänge mit folgenden
Grundsätzen befinden:

Souveränität und Unabhängigkeit des
Sultans,

Integrität seines Reiches,
wirtschaftliche Freiheit ohne jede Ungleichheit,
Nützlichkeit von polizeilichen und finanziellen

Reformen, deren Einführung für kurze Zeit auf
Grund internationaler Vereinbarung geregelt
werden soll,

Anerkennung der Lage, die für Frankreich in
Marokko geschaffen wird durch die langausgedehnte
Grenzberührung zwischen Algerien und dem
Scherifischen Reiche, durch die sich hieraus für die
beiden Nachbarländer ergebenden eigenartigen Be¬

ziehungen sowie durch das hieraus für Frankreich
folgende besondere Interesse daran, daß im
Scherifischen Reiche Ordnung herrsche.

Infolge dessen läßt die Regierung
der Republik ihre ursprünglichen
Einwendungen gegen die Konferenz
fallen und nimmt die E i n l a d u n g a n.

Genehmigen usw. Rouvier.“
2. Antwort des Kaiserlichen Botschafters

Fürsten v. Radolin an den 'französischen Minister
der auswärtigen Angelegenheiten, Ministerpräsi¬
denten Rouvier vom 8. Juli 1905.

Herr Ministerpräsident!
Da die Regierung der Republik die von dem

Sultan von Marokko vorgeschlagene Konferenz an¬

nimmt, hat die Kaiserliche Regierung mich beauf¬
tragt, Ihnen ihre mündlichen Erklärungen zu be¬
stätigen, wonach sie auf der Konferenz keine Ziele
verfolgen wird, welche die berechtigten Interessen
Frankreichs in diesem Lande in Frage stellen oder
im Widerspruch stehen mit den Rechten Frankreichs,
die sich aus seinen Verträgen (oder Arrangements)
ergeben und sich im Einklänge mit folgenden
Grundsätzen befinden: (Folgt derselbe Wortlaut
wie im Schreiben Rouviers, d. h. Aufzählung der
vereinbarten 'Grundsätze.)

3. Gemeinsame Erklärung des kaiserlichen Bot¬
schafters Fürsten von Radolin und des französischen
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, Mi¬
nisterpräsidenten Rouvier vom 8. Juli 1905.

„Die deutsche Regierung und die Regierung
der Republik kommen überein:

1. g l e i ch z e i t iL ihre zurzeit in Fez befind¬
lichen Gesandtschaften nach Tanger
zurückzuberufen, sobald die Konferenz zu¬
sammengetreten sein wird;

2. dem Sultan von Marokko gemein¬
schaftlich durch ihre Vertreter Ratschläge
erteilen zu lassen zur Feststellung des von

ihm der Konferenz vorzuschlagenden Programms
auf den Grundlagen, wie sie in den unter dem
8. Juli 1905 zwischen dem deutschen Botschafter in
Paris und dem Ministerpräsidenten und Minister
der auswärtigen Angelegenheiten ausgetauschten
Schreiben angegeben sind.

Geschehen in Paris, den 8. Juli 1905.

Fürst von Radolin. Rouvier.“
Bemerkenswert ist, daß das offiziöse deutsche

Organ an die mitgeteilten offiziellen Erklärungen
folgende Auslassung des „Figaro“ ohne Kom¬
mentar anschließt:

„Die Konferenz wird das letzte Wort über die
meisten Punkte haben; wir haben aber alles Recht
anzunehmen, daß die deutsche Diplomatie so
loyal und geschickt sein wird, uns in der Konferenz
den berechtigten Ersatz für die von uns der Sache
des Friedens gebrachten Opfer erwerben zu
lassen. Die geplante Bekanntgabe der

ffycwftgyg) MLttrVsch, den 12, jttji. 1905.
Vereinbarungen in der Kammer ist keine I Einladung an uns erging am 30. Mai. Das Ber-

linerKabinett teilte der Republik am 5. Juli
durch eine Note mit, daß ihr die Konferenz als das
beste Mittel erscheine, um diese Reformen vorzu¬
bereiten. Wür haben darauf geantwortet, daß wir
im Prinzip und mit wohlüberlegten 'Entschlüsse dem
Gedanken einer Konferenz nicht gegenübevständen,
daß es uns aber notwendig erschiene, um zweck¬
mäßig unseren Beitritt zu erklären, uns mit

Deutschland ins 'Einvernehmen über
gewisse Grundsätze zu setzen, deren wir uns

in Marokko nicht würden begeben können. Wir
wünschten besonders Gewißheit darüber zu er¬

langen, daß die kaiserliche Regierung ebenso wie
wir das besondere Interesse Frankreichs als Grenz-,
land an der Aufrechterhaltung der Ordnung im
Scherifischen Reiche anerkenne. Die Erklärungen,
die ich mit' dem Fürsten Radolin ausgetauscht habe
und die von unserem Botschafter Bihourd und dem

Reichskanzler Fürsten Bülow vereinbart sind, haben
die beiden Regierungen veranlaßt, sich gegenseitig
Zusicherungen zu geben, deren Wortlaut die Schrift¬
stücke festlegten, die ich in der Kammer jetzt ver¬

lesen werde.
Rouvier verlas dann die zwischen ihm und Ra¬

dolin ausgetauschten und oben von uns mitge¬
teilten drei Dokumente bezüglich der Marokko-
Konferenz. Er fügt hinzu, daß das Einverständnis
zwischen Deutschland und Frankreich über die
Hauptpunkte hergestellt sei, deren Aufrechterhal¬
tung in Marokko für Frankreich als benachbarte
Macht besonderen Wert haben. Ebenso wird an¬

erkannt, erklärt der Ministerpräsident,
_

daß
Frankreich aus diesem Grunde ein beson¬
deres Interesse an der Aufrechterhaltung
der Ordnung im fcherisischen Reiche habe. Jede
Störung in Marokko könne ihre Rückwirkung auf
französische Untertanen unter der muselmanischen
Bevölkerung ausüben. Endlich geben beide^ Regie¬
rungen die Nützlichkeit zu, in Marokko polizeiliche
und finanzielle Reformen einzuführen,

_

wie sie
Frankreich bereits angebahnt hat.

_

Beide Regie¬
rungen werden dem Sultan gemeinschaftliche Rat¬
schläge erteilen, auf den Grundlagen, die sich aus
den bisherigen Abmachungen ergeben.

Auf eine Anfrage Cochins erwidert Rouvier,
er habe nichts hinzuzufügen. 'Gerville Mache ver-

bloße Formalität; sie ist der wichtigste und be¬
zeichnendste Akt, derjenige Akt, welcher der Re¬
gierung in Berlin das meiste Vertrauen einflößt.
Gleich zu Beginn der Krisis hat Deutschland zu
verstehen gegeben, daß es einen öffentlichen, klaren
Beweis dafür, wolle, daß der Rücktritt Delcasses
auch eine Änderung jener Politik zur
Folge haben werde, durch die Deutschland in
Europa isoliert werden sollte. Deutschland
hat in letzter Zeit immer gewünscht, daß das
französische Parlament an der Politik des
französisch - deutschen Einvernehmens' beteiligt
werde. Die feierliche und ungewöhnliche Form,
in der am Montag die Mitteilungen in der
Kammer erfolgen werden, werden den ^erauf be¬
züglichen, sehr klar ausgesprochenen Wünschen
Deutschlands Rechnung tragen. Die neue Politik
Frankreichs wird auf diese Weise laut verkündet
werden. Die französische Regierung hat geglaubt,
diesen Beweis ihrer Aufrichtigkeit und ihres guten
Willens geben zu sollen. Infolge der jüngsten
Unterredungen, in denen Fürst Radolin sehr viel
persönliche Courtoisie an den.Tag gelegt hat, ist
zu hoffen, daß die mühseligen Verhandlungen den
Erfolg der Konferenz zum Ergebnis haben werden.
Schon die Gewißheit des Friedens allein
ist ein durch diese Verhandlungen errungener,
außerordentlich wertvoller Gewinn,
welchen die öffentliche Meinung im voraus günstig
aufgenommen hat.“

Die hier wiedergegebenen offiziellen deutsch¬
französischen Erklärungen über die Marokko-Konfe¬
renz beweisen, daß die rechtlich unanfechtbare, in
der Form entgegenkommende, in der Sache durch¬
aus entschiedene Diplomatie des deutschen Reiches
einen vollen Erfolg davongetragen hat.
Denn Frankreich nimmt die Einladung zur Kon¬
ferenz an, indem es den deutschen Forderungen —

Souveränität und Unabhängigkeit des Sultans,
Integrität seines Reiches, wirtschaftliche Freiheit
ohne jede Ungleichheit, polizeiliche und finanzielle
Reformen auf Grund internationaler Verein¬
barung — von vornherein seine Zustimmung er¬
teilt. Wenn Deutschland seinerseits alle Abmach¬
ungen Frankreichs anerkennt, die mit den ange¬
führten Grundsätzen im Einklang stehen, und wenn
eine besondere Stellung Frankreichs gegenüber
Marokko wegen seiner algerischen Grenzen gleich¬
falls anerkannt wird, so ist damit den deutschen
Interessen gar nichts vergeben. Erreicht hat
Deutschland seinen Erfolg trotz der Bemühungen
englischer Hetzpolitiker, die marokkanische Frage als
Zankapfel zwischen Frankreich und Deutschland zu
werfen. Und erreicht hat Deutschland seinen Er¬
folg nicht nur ohne die „Friedenspolitik“ der deut-
schen Sozialdemokratie, sondern auch im ganz
direkten Gegensatz zu ihr. Wäre es nach den Ge¬
danken der Herren vom „Vorwärts“ gegangen, die
garnicht genug über die angeblich chauvinistische
und widerspruchsvolle Politik Deutschlands klagen
konnten, dann wäre ohne Zweifel der deutsche Er¬
folg nicht errungen worden. Dem Sturze Del-
casses, der Deutschland zu.isolieren und zu demü¬
tigen trachtete, hat Frankreich verhältnismäßig
rasch einen erfreulichen Beweis für die Entschlossen¬
heit folgen lassen, daß es einer Politik loyaler Ver¬
ständigung mit Deutschland den Vorzug gibt vor
einer Diplomatie, als deren Endziel nicht bloß die
diplomatische, sondern auch die militärische De¬
mütigung Deutschlands angesehen werden muß.
Wenn Frankreich diese Entscheidung traf, so ist sie
ihm durch die richtige Erkenntnis feiner eigenen
Interessen nicht minder nahe gelegt worden, als
durch die loyale, aber zugleich sehr bestimmte Halt¬
ung der deutschen Diplomatie.

* * *

Rouviers Erklärung
in der Deputiertenkammer.

Paris, 10. Juli. Me vom Ministerpräsidente»
Rouvier in der heutigen Kammer'sitzung abgegebene
Erklärung hatte folgenden Wortlaut: Die Kammer
erinnert sich, daß unser Gesandter in Marokko bei
feiner Reise nach Fez im Januar d. Js. den Auf.
trag hatte, im Namen Frankreichs den Sultan mit
den Reformen bekannt zu machen, die am meisten
geeignet seien, der gestörten Lage seines Reiches
wiederaufzuhelfen, und die in großen Zügen der
Versammlung der Notabeln des Reiches unterbreitet
und vorgeschlagen, sowie sehr gründlich unter Mt-
Wirkung der zu diesem Zwecke ernannten Bevoll¬
mächtigten geprüft worden waren. Diese Reform¬
pläne fanden keine ablehnende Antwort oder ernst¬
liche Einwendungen. Der Sultan jedoch, über diese
vorbereitenden Verhandlungen unterrichtet,
wünschte, die 'Ansicht der fremden
Mächte einzuholen und lud diese zu dem Zwecke
zu einer internationalen Konferenz ein. Diese

langt, daß Rouvier ein Gelbbuch veröffentliche.
Rouvier stimmt diesem Vorschlag zu, erklärt aber
sich nicht zu einer Antwort verpflichten zu können,
ehe die Konferenz stattgefunden habe.

3>er Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Die kriegerischen Operationen nehmen trotz der

eingeleiteten Friedensverhandlungen ihren Fort¬
gang, wenn auch nur in kleinerem Maßstabe, und

ein Ausruhen der Japaner auf ihren Lorbeeren
und der Russen von ihren Strapazen gibt es zur¬

zeit noch nicht. Die neueste Phase ist die schon kurz
gemeldete ,Einnähme der Stadt Korfa-
kowsk auf der Deportierteninsel Sachalin. Wir
stellen die heute vorliegenden Meldungen darüber
nachstehend zusammen:

Tokio, 10. Juli. Die Japaner haben am Sonn¬
abend Korsakowsk eingenommen. Die Russen ver¬

brannten die Stadt und zogen sich nach Norden
zurück.

Petersburg, 10. Juli. General Lenewitsch
meldet unter dem 8. d. M.: Die Japaner haben am

7. Juli die Stadt Korsakowsk auf der Insel Sacha¬
lin besetzt. Am 8. um 8 Uhr morgens erschienen
zwei Torpedoboote in der Lachsbucht und eröffneten
das Feuer auf die Stellung Solowiew. Die Ab¬
teilung von Korsakowsk verließ diese Stellung und

fing an, sich in nördlicher Richtung zurückzuziehen.
Japanische Kavallerie besetzte darauf Solowiew.
Die Japaner haben Infanterie, Kavallerie und Ar¬
tillerie bei Korsakowsk ausgeschifft.

Tokio, 11. Juli. (Tel.) Über die Landung
der Japaner auf Sachalin wird amtlich gemeldet:
Die japanischen Truppen besetzten Korsakowsk um

8 Uhr morgens, ohne Widerstand zu finden. Die
Russen brannten die Stadt nieder und zogen sich
auf eine Stellung sieben Meilen nördlich von Kor¬
sakowsk zurück. Die Japaner erbeuteten vier Ge¬
schütze und eine große Menge Munition, sie selbst
hatten keine Verluste. — Na, na!

Zum ersten Male seit Beginn des Krieges
ist altrussisches Gebiet von den Japanern
angegriffen worden. Die Japaner sind auf
Sachalin gelandet und der Eroberung der Insel
stehen, keine nennenswerten Schwierigkeiten ent¬

gegen. Die militärische Besatzung Sachalins ist,
wie die „Voss. Ztg.“ schreibt, nur gering und be¬
steht mehr aus Gefangenwärtern, als aus kriegs¬
bereiten Truppen. Di§ Strafgefangenen können in

den Japanern lediglich ihre Erlöser sehen, denen
sie nach Möglichkeit Hilfe zu leisten bereit sind. Die
eingeborene Bevölkerung wird kaum gegen das
stammverwandte Jnselvolk Partei ergreisem
Sachalin war einst japanischer Besitz. Durch Ver¬
trag vom Februar 1855 gelangte der nördliche
Teil der Insel an das Zarenreich und ein Ab-,
kommen vom Jahre 1875 brachte dann die ganze
Insel in russischen Besitz. Die Bevölkerung besteht,
abgesehen von dem wenigen Militär und den etwa
10 000 Strafgefangenen, aus Giljaken, Ainos,
Orotschenen und Tungusen. Giljaken und Ainos
gehören dem mongolischen Stamme an. Für den
Gang der Kriegsereignisse ist Sachalin deshalb
von hervorragender Wichtigkeit, weil die Japaner
von dort ihre Truppen ohne sonderliche Schwierige
feit aus das Amurgebiet hinüberwerfen können.

Eine Verurteilung wegen Spionage.
Tokio, 11. Juli. (Tel.) sReutermeldung.Zi

Der Gerichtshof in Tokio hat den früheren
AttacheebeiderfranzösischenGesandt-
s ch a s t, Borgonin, der kürzlich unter der Anklage
Spionage betrieben zu haben verhaftet worden
war, zu 10 Jahren harter Arbeit verur¬
teilt. Sein Dolmetscher wurde zu 8 I a h r e n

Gefängnis ohne harte Arbeit verurteilt. Man
glaubt, daß sie Berufung einlegen werden.

Die Friedensverhandlungen.
Petersburg, 10. Juli. Der russische Bot¬

schafter in Rom, Murawiew, der sich in der näch¬
sten Woche zur Friedenskonferenz nach Washington
begeben wird, wurde heute vom Kaiser in Audienz
empfangen.

Eine Forderung Chinas?
Die Wiener politische Korrespondenz meldet

aus London: Die chinesische Regierung hat in
Petersburg und Tokio die Forderung erhoben,
von dem Verlaufe der Friedensverhand-
l u n g e n, insofern sie die Souveränität und
die territorialen Rechte Chinas berühren,
unterrichtet zu werden; sie knüpfte daran die
bestimmte Erklärung, sie werde die Anerken¬
nung versagen, falls zwischen Rußland und
Japan etwaige die Souveränität und die terri¬
torialen Rechte Chinas betreffende Vereinbarungen
ohne vorherige Zustimmung Chinas getroffen
würden. Die chinesische Regierung forderte je¬
doch nicht die Zulassung chinesischer Vertreter zu
den Friedensverhandlungen.

Washington, 10. Juli. Dem Vernehmen nach
steht Rußland einem von seiten der chinesischen
Regierung geäußerten Wunsche um eine Ver¬
tretung auf der bevorstehenden Friedenskonferenz
wohlwollend gegenüber, während Japan
einen ablehnenden Standpunkt ein¬
nimmt. Präsident Roosevelt übermittelte das Er¬
suchen Chinas den beiden kriegführenden Mächten;
es ist aber nicht bekannt, ob eine Antwort erteilt
worden ist. In den amtlichen Kreisen Washing¬
tons wird das Verlangen Chinas nicht sympathisch
aufgenommen und es ist deshalb nicht wahrschein¬
lich, daß die Regierung es unterstützt.

Washington, 11. Juli. (Telegramm.) sReuter-
Meldung.). Die russischen und japanischen Bevoll¬
mächtigten werden, wie bekannt gegeben wird, in
Portsnwuth im Staate New-Hampshire zu¬
sammentreffen. Es wurde beschlossen, die Ver-
bandlungen außerhalb Washingtons zu führen und
die Sitzungen auf der Negierungswerft in Ports¬
mouth abzuhalten.

Die Unruhen in Untzlarrd.
Vom „Potemkin“.

Der „Potemkin“ soll im Zustande voll-
ständiger Verwahrlosung fein, so daß des¬
halb die Abfahrt des Geschwaders verzögert werden
muß. Der „Potemkin“ wurde, wie dem „L.-A.“
berichtet wird, von 20 Offizieren und 200 Sol¬
daten besetzt. Die Meuterer hatten geglaubt, das
Schiff würde Rußland erst nach Gewährung einer
Verfassung zurückerstattet werden. Das meuternde
Torpedoboot ergab sich unterwegs
und wurde nach Odessa geschickt, wo Kriegsgericht
über die Meuterer stattfinden wird. Nach einer
Depesche aus Constanza zeigten die Mannschaften
des „Potemkin“, nachdem sie an Land gebracht
worden waren, anfangs Mißtrauen; als sie aber
sahen, daß sie sich frei bewegen durften, fraterni¬
sierten sie mit der Bevölkerung und umarmten
jeden, der ihnen in den Weg kam. Sie bestellten
WÄ-rsik und führten Freudentänze auf. Die
Bevölkerung kaufte ihnen Mützen und Hutbänder
als Erinnerungszeichen dB. Zwei der Offiziere
wurden nach Sinaia geschickt, wo sie Gäste der
Königin sind. (?) Der Anführer Matuschenko, ein
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schöner, blonder MngNng, hat Me 65 000 Kübel,
Me in der Schiffsrasse waren, unter die Mannschaft
verteilt. Der russische Konsul behauptet dagegen,
es wären 700 000 Rubel gewesen, welche für das
Revolutionstomitee mit Beschlag
Sei esst wurden. Diele von den Matrosen, die

sich beu rumänischen Behörden ergaben -haben, sind
mt Hafer: zusammengekommen und erklären, sie
wollten mit dem Geschwader nach Rußland zurück¬
kehren, weil sie unschuldig seien und nur aus Todes-
angst gehandelt hätten.

Ei« Schlußmanöver der Meuterer?

Der J8. L.-A.“ bringt, wie uns drahtlich ge-,
meldet wird, aus Constanza eine Mitteilung, wo¬

nach die Meuterer des „Potemkin“ vor der Über¬
gabe des Schiffs ein Manöver ausgeführt haben
sollen, um das Schiss zumSinken zu bringen.
Die Mitteilung, Me wir mit einem Fragezeichen
versehen, lautet:

Constanza, 11'. Juli. Das Schlachtschiff
,Anjas Potemkin“ ist in vergangener Nacht 40

Zentimeter unter Nor malstand ge¬
funken. Es hat sich ergeben, daß die M an n-

schaft vor Verlassen des Schiffes ein inneres
Ventil geöffnet und Wasser eindrang, iv
Das Wasser wird setzt wieder ausgepumpt und das

Schiff flott gemacht.

Weitere militärische Unruhen?
. Petersburg, 11. Juli. (Telegramm.) sBerl.

Lokal^Anz.] In Elisabethpol tm Kaukasus
nahm das Mschanski-Megiment wegen der Nahrung
eine drohende «Haltung an. Es desertierten
2 Unteroffiziere und 14 Mann unter Mitnahme
von Gewehren und Patronen. In Batum herrscht
v o l l st e R e v o l u t i o n. — Die letzte Meldung
klingt in dieser allgemeinen Fassung

,
mindestens

stark aufgebauscht und wird auch bis jetzt von

anderer Seite nicht bestätigt.

Uolttische Togesschan.
** Bromberg, 11. Juli.

Kaiser Wilhelm und Frankreich. Der frühere
französische Botschafter am Berliner Hos, Marquis
des Noailles, hat einem Vertreter der „Lrbre
Parole“ interessante Mitteilungen aus seiner frü¬
heren Tätigkeit als Botschafter gemacht hinsicht¬
lich der französisch-deutschen Beziehungen. Man
könnte diese Mitteilungen fast Enthüllungen nen¬

nen. Es wird darüber nach einem Bericht der

„K. Allg. Ztg.“ in dem Pariser Blatte berichtet:
Der hervorragende Diplomat sprach sich zunächst
sehr entschieden gegen die falschen Vorstellungen
über die Person des Deutschen Kaisers ans, Me hre
und da in Frankreich gehegt werden, und erklärte,
Kaiser Wilhelm H. sei ein Mann, der wohl wrsse,
was er wolle und sich durchaus nicht von Launen
und plötzlichen Eingebungen fortreißen lasse. Also
müsse man auch den marokkanischen Konflikt als
eine wohlüberlegte Sache ansehen. „Der Kaiser
war schließlich durch die Nadelstiche, die seiner
Meinung nach Deutschland von Delcassö zu er¬

dulden hatte, aufs äußerste gebracht,“ fährt der
Marquis de Noailles fort. „Er wartete nur aus
eine Gelegenheit, um uns seine Mißstimmung zu
bekunden, und Delcasss lieferte ihm diese mit Ma¬
rokko. Dieser Marokkohandel ist meiner Meinung
nach eine ganz außerordentliche Dummheit. Del¬
casss hat sich von Chimären blenden lassen. Die
akute Periode der Krise ist vorüber; aber wir sind
nur um ein Haar an der K r i e g s g e s a h r vor¬

übergegangen. Der Kaiser hätte nicht gezögert,
uns den Krieg zu erklären, wenn wir weiterhin
für England gegen Deutschland gearbeitet hätten.
Ich kann Ihnen auch versichern, daß die Berliner
Regierung fest entschlossen war, mit Frankreich
über keine Fragen mehr in Verhandlungen zu
treten, so lange Delcasss am Quai d'Orsay ge¬
blieben wäre. Aber im Grunde seines Herzens
wünscht der Kaiser nichts sehnlicher,
alsguteBeziehungenmitunszu haben.
Und wenn Herr Rouvier die Sache richtig anzu¬
fassen versteht, kann dieser Zwischenfall mit einer
ernsthaften Annäherung an Deutschland auf den
annehmbarsten Grundlagen enden. Das ist eine
Idee des Kaisers seit langer Zeit. So kann ich
Ihnen mitteilen, daß kurz vor dem Tode Felix
Faures eine Zusammenkunft der
beiden Staatsoberhäupter an einem
Orte stattfinden sollte, dessen Namen ich Ihnen
nicht enthMen darf. Der Gegenstand der Unter¬
redung war festgestellt. Alle Konflikts gründe, der
ernsteste mit einbegriffen, die zwischen Frankreich
und Deutschland hervortreten könnten, sollten dort
geprüft werden und würden vielleicht ihre Lösung
gefunden haben. Leider starb Felix Fanre kurz
darauf und Herr Loubet, der Delcasss mit sich
schleppte, kam ins Elysse. Das Verständigungs¬
projekt wurde leider ausgegeben. Ich kenne dieses
in seinen großen Umrissen, kann Ihnen aber aus
Gründen, die Sie leicht ahnen, nichts darüber mit¬
teilen. Aber Herr Rouvier muß sie auch kennen,
und wenn er ein Patriot ist, wird er die Sache
wieder aufnehmen; der Augenblick ist günstig da¬
für. Er hat ein Interesse daran, mit offenen
Karten zu spielen. Und aus diesen Verhandlungen
könnten sich das Ende des Alpes, der auf uns seit
35 Jahren drückt, und die Rückkehr Frankreichs
in das Konzert der großen Nationen auf den Platz
ergeben, den es ehedem einnahm und den es nie
hätte verlieren sollen.“

In der Fleischnotkonferenz zu Kattowitz, an

der auch Vertreter der Ministerialbehörden teil¬
nahmen, ist nach der „Post“ beschlossen worden, die
Petition der Städte, das erhöhte russische Schweine¬
kontingent schon jetzt zuzulassen, beim Minister zu
befürworten.

Das Ausscheiden des Grafen Limburg-Stirum
aus dem Abgeordnetenhause behandelt
die „Kreuzztg.“ auch in ihrer letzten Wochenüber¬
sicht. Sie behauptet, ähnlich wie neulich die „Kons.
Korr.“, mit allem Nachdruck, daß nur der Gesund¬
heitszustand des Grafen die Mandatsniederlegung
veranlaßt habe, und versichert außerdem, daß die
konservative Fraktion sich bei der Wahl des Nach¬
folgers nicht durch irgend welche äußeren Rück¬
sichten, namentlich durch Rücksichten auf die Regier-
nnß, beeinflussen lassen werde.

Der ReichDerband der Vereine der national-
liberalen Jugend wird seine diesjährige Vertreter-
Versammlung am 9. und 10. September in Stutt¬
gart abhalten. Auf der Tagesordnung stehen ein
Referat über „Ultramontanis.mus und deutsches
Geistesleben“, worüber Oberlehrer Dr. Boß aus

Duisburg und Rechtsanwalt Rehe aus Köln
sprechen werden, und eines über „Mittelstands¬
politik“, das, nach der „Köln. Ztg.“, wahrscheinlich
der Reichstagsabgeordnete Dr. Böttger überneh¬
men wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der Kündi¬
gung des deutsch-spanischen Handelsabkommens:
Nach Wegfall der “spanisch-schweizerischen Zuge¬
stände, woran die deutsche Einfuhr teilnahm, bietet
aber der spanische Konventionaltarif kein aus¬

reichendes Äquivalent gegenüber unserem künftigen
Vertragstaris. Infolgedessen war die Kündigung
des bestehenden Abkommens notwendig, welche nach
der bestehenden Vereinbarung nicht vor dem 1. Juli
1906 wirksam werden kann. Bis dahin darf das
Zustandekommen eines neuen Tarifvertrages mit
Spanien erwartet werden.

Fürst Ferdinand von Bulgarien soll, wie die
Wiener Sonn- und Montagszeitung“ aus „auto¬
ritativer Quelle“ wissen will, die Absicht haben, sich
am 2. August zum K ö n i g von Bulgarien
zu proklamieren. .Man wird diese Nachricht
mit aller Reserve aufnehmen müssen.

Monarchenzusammenkunst. Der Schah von

Persien wird sich in der letzten Juliwoche, dem
„Berl. Lokalanz.“ zufolge, von Coutrexeville nach
Marienbad begeben, wo in der zweiten August¬
woche auch König Eduard und der öster¬
reichische Botschafter in London Gras Mensdorss-
Pouilly-Dietrichstein eintreffen werden. Man
spricht davon, daß auch Kaiser Franz Josef
um diese Zeit Marienbad besuchen werde. Diesen
Monarchenbegegnungen bringt man in politischen
Kreisen, namentlich in Paris, lebhaftes Interesse
entgegen wegen der offenkundigen Absicht Eng¬
lands, dem russischen Einfluß in Persien entgegen¬
zuarbeiten. Eine Unterredung, die am Sonntag
zwischen dem französischen Ministerpräsidenten
Rouvier und Herrn Cambon, dem französischen
Botschafter in London, in Paris stattfand, wird
mit dieser bevorstehenden Marienbader Zusammen¬
kunft ebenfalls in Zusammenhang gebracht.

IeutscHkanö.
Berlin, 10. Juli. Die Kais erin hat an den

Magistrat und die Stadtverordneten vpn Pots¬
dam folgendes Schreiben gerichtet: „In ge¬
wohnter Treue und Anhänglichkeit haben Magi¬
strat und Stadtverordnete Potsdams, wie bei allen
wichtigen, unser Haus betreffenden Angelegen¬
heiten, so auch jetzt bei der Hochzeit des Kronprinzen
mit der Herzogin Cecilie von Mecklenburg mir
warmherzige Glückwünsche entgegengebracht. Dieser
erneute Beweis patriotischer Gesinnung hat mei¬
nem mütterlichen,Herzen besonders wohlgetan. Ich
spreche dafür meinen herzlichen Dank und die Hoff¬
nung aus, daß es Gott gefallen möge, das junge
Paar, wie einst Seine Majestät den Kaiser und
mich, in der schönen Hohenzollernresidenz ebenso
glücklichen Jahren entgegenzusühren. Auguste
Viktoria, Kaiserin und Königin.“

Berlin, 10. Juli. Die französischen
Landwirte trafen Sonntag abend in Berlin
ein und nahmen im „Kaiserhos“ Wohnung. Am
Montag fand nach einer Wagenfahrt durch die west¬
lichen Stadtteile in der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule durch den Rektor Geheimrat Orth eine Be¬
grüßung und dann eine eingehende Besichtigung
der Sammlungen statt. Das Frühstück wurde im
Landesausstellungspark eingenommen, daran schloß
sich ein Besuch der Bolleschen Meierei, sowie der
Versuchs- und Lehrbrauerei, und des Instituts für
Gärungsgewerbe in der Seestraße.

Hamburg, 10. Juli. Die sozialdemo¬
kratische Parteileitung für Hamburg,
Altona, Ottensen und Wandsbeck bewilligte gemäß
dem Ausruf des Parteivorstandes 10000 Mark
für die russischen Revolutionäre. Außer¬
dem sollen Sammellisten für diesen Zweck in Um¬
lauf gesetzt werden.

Detmold, 10. Juli. Die verwitwete Gräfin
Karoline zur Lippe-Biesterseld ist heute
abend um 8 Uhr 45 Minuten verschieden. Die
Gräfin war schon seit einiger Zeit so schwer leidend,
daß man täglich ihre Auflösung befürchten mußte.
Sie war bekanntlich die Gattin des Grasen Ernst
zur Lippe-Biesterfeld, um dessen Regentschastsbe-
rechtigung über Lippe der bekannte Streit entfacht
wurde, den ein Schiedsgericht zu Gunsten des
Grafen entschied. Nach dem Tode des Grasen Ernst
war die Nachfolge seines ältesten Sohnes bekannt¬
lich ebenfalls Gegenstand einer Kontroverse, die
ihren Ausgangspunkt von dem bekannten Kaiser¬
telegramm aus Rominten nahm, später aber eben¬
falls zu Gunsten des Regenten entschieden wurde.
Sein Gegenkandidat für die Thronfolge war, wie
erinnerlich, Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe,
ein Schwager des Kaisers.

Saßnitz, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ mit
dem K a i s e r an Bord ist in Begleitung des Kreu¬
zers Berlin und des Torpedobootes „Sleipner“ auf
der Reede von Saßnitz eingetroffen.

Austanö.
Österreich.

Wien, 10. Juli. Der ungarische Ministerprä¬
sident Baron Fejervary traf heute früh aus Ischl
hier ein und machte dem Kriegsminister von Pit-
reich einen Besuch. Am Nachmittag beabsichtigte
er, nach Budapest zurückzukehren. Der Minister¬
präsident berichtete dem Kaiser in Ischl über die
Verhandlungen mit der Koalition und über die
allgemeine politische Lage. Das Ergebnis war, daß
bis zur Beendigung beä Sommerausenthalts des
Kaisers keine entscheidenden Schritte
in der ungarisch e,n K r t fe unternommen
werden sollen.

Frankreich.
Brest, 10. Juli. Das aus 11 Schissen beste¬

hende englische atlantische G e s ch w a d e r ist

heute um V/2 Uhr auf der hiesigen Reede einge¬
troffen,

Schweden.
Stockholm, 10. Juli. König Oskar und der

Kronprinz werden am Donnerstag mit Sonderzug
nach Gefle reisen und an Bord der Königsjacht
„Drott“ aus den Gefle-Fjord hinausfahren, um

mit Kaiser Wilhelm zusammenzu¬
treffen, der aus der „Hohenzollern“ in den dor¬
tigen Gewässern erwartet wird.

Svendborg, 10. Juli. Die deutsche Jacht
„Iduna“ mit der Kaiserin und den kaiserlichen
Kindern an Bord ankerte um 3% Uhr nachmittags
bei Christiansminde.

Kleine Militarreitnng.
Die neue deutsche Felduniform, wie sie seit

einiger Zeit 'probeweise beim Grenadier-Regiment
Nr.3 in Königsberg und beim Infanterie-Regiment
Nr. 145 in Metz getragen wird, hat sich nach der
„Rhein^Vestf. Ztg.“, gut bewährt. Da die
Uniform in grauer Grundfarbe gehalten ist, die
Aufschläge, Kragien und Litzen in ihrer alten Farbe
sich aber nur auf kurze Entfernungen abheben, ist
es bei den Felddienstübungen nicht leicht, aus weite
Entfernungen die Anwesenheit von Truppen fest-
zustellen. Auch daß der Kragen um einen halben
Zentimeter niedriger ist, als die gewöhnlichen, hat
in der großen Hitze Vorteile gebracht. Der Rock
ist in der Taille weiter gearbeitet als der alte und
kann durch eine innen angebrachte Schnürvor-
richtung nach Bedarf enger oder weiter gemacht
werden. Dies hat sich ebenfalls als vorteilhaft
erwiesen, da die Mannschaften aus dem Marsche im

stände sind, nach Öffnen des Säbelkoppels, das

durch die Patronentäschen an den Tragehaken fest¬
gehalten wird, auch den Rock zu weiten, ohne sich
durch Öffnen der Rockknöpse Erkältungen auszu¬
setzen. In den Bekleidungsämtern ist man auf
Grund dieser ^Ergebnisse dabei, derartige Uni¬

formen in Masse anzufertigen.

Kuvft tmb Wissenschaft.
7600 Meter hoch im Luftballon. Eine inter¬

essante HÄhen-Rekordsahrt hat vor einigen Tagen
Dr. AntoN Schlein von der meteorologischen Zen¬
tralanstalt in dem Ballon „Jupiter“ des Wiener
Äroklubs ausgeführt. Die Fahrt erfolgte zu
wissenschaftlichen Zwecken als eine der inter¬
nationalen Simultanfahrten zur Beobachtung der
meteorologischen Verhältnisse in den obersten Luft¬
schichten. Dr. Schlein, der im Ruse eines der
kühnsten Hochsahrer steht, übertraf diesmal alle
seine bisherigen Aufstiege, indem er, ganz allein
fahrend, die enorme Höhe von 7600 Metern er¬

reichte. Der österreichische Forscher hat damit eine
Leistung vollbracht, die unter diesen Verhältnissen,
in einem mit Leuchtgas, nicht mit Wasserstoffgas
gefüllten Ballon von nur 1200 Kubikmetern In¬
halt, niemals und nirgends auch nur annähernd er¬

reicht worden ist. Die größte Höhe, die er am

Barometer beobachten konnte, betrug 7480 Meter,
die letzte Temperaturablesung ergab 15 Grad Cel¬
sius unter Null. (In Wien betrug die gleichzeitige
Temperatur 28 Grad Celsius über Null.) Von
da an machte sich infolge Sauerstoffmangels
Apathie geltend; das Maximum der Höhe ist durch
den selbstregistrierendenBarograph konstatiert, und
dieser weist 7600 Meter aus. Die Dauer des
Aufenthalts über 7000 Meter betrug 20 Minuten,
die Dauer des Falles aus der Höhe von 7500 Meter
auf die Erde 22 Minuten, was einer Fall¬
geschwindigkeit von 5.7 Meter in der Sekunde
entspricht.

Oberregiffeur Max Grube-Berlin sollte nach
Meldungen verschiedener Blätter als Leiter der
Münchener Hosbühne ausersehen sein.
Herr Grube teilt nun aber aus Anfrage mit, daß
ihm von einer solchen Berufung nichts bekannt sei.

ginnte Chronik
— Berlin, 10. Juli. (Sitte teure Ecke. Die

teuerste Ecke in Berlin wird zum Verkauf gestellt.
Es ist das Haus Leipzigerstraße und Friedrich-
straßen-Ecke, das den Fontrobertschen Erben ge¬
hört. Die Quadratrute stellt sich, laut „Kons.“,
auf 60 000 Mark — der höchste bis jetzt für ein
Grundstück geforderte Preis. Für das gegenüber¬
liegende Equitablegebäude wurden seinerzeit
54 000 Mark für die Quadratrute gezahlt. Für
einen in Aussicht genommenen Neubau müßte noch
das Nachbarhaus hinzugenommen werden. Hundert
Quadratruten würden bann mit 6 Millionen Mark
bezahlt werden müssen.

— Berlin, 10. Juli. Die Hochflut des Ferien-
reiseverkehrs ist mit dem heutigen Montag bereits
ganz bedeutend abgeflaut. In den beiden letzten
Tagen haben nahezu 300 000 Personen Ber¬
lin verlassen, von denen allein 80 000 Rei¬
sende vom Stettiner Bahnhof die Erholungssahrt
antraten. Die Züge auf der Strecke Berlin-Stettin
folgten sich manchmal in Abständen von zehn Mi¬
nuten, so daß zeitweise aus der Fernlinie sämtliche
Blockstationen besetzt waren.

— Die Leichen eines Liebespaares wurden in
der Schonung am Schlachtensee bei Berlin unweit
der Badeanstalt gesunden. Man nimmt an, daß
die Leichen bereits lange Zeit dort gelegen haben.
Es liegt Selbstmord vor.

— Kiel, 7. Juli. Angenehme Quartiergäste.
Aus dem Haust des Gemeindevorstehers H. Rüge
in Stapelfeld befand sich ein Storchnest mit
vier Jungen, das jedoch von den Alten plötzlich
ängstlich gemieden wurde. Als man, um der Sache
auf den Grund zu kommen, zu dem NDe hinauf¬
stieg, wurden 20 Ra ft e n gefunden, die sich dort
häuslich eingerichtet und die jungen Störche bis
aus wenige Überreste aufgefressen hatten.

— Heidelberg, 10. Juli. Infolge Versagung
der Bremsvorrichtung ist ein probefahrendes Auto¬
mobil auf der steilen Straße bei Eberbach ab-
gestürAt, wobei der HostvagenfaLrikant Schmieder-
HeideKerg tötlich verletzt worden ist. Der Wagen
wurde zertrümmert.

•— Ein Bilse-Roman ist unter dem Titel „Di a s
Duell“ in Rußland erschienen. Er hat
den Schriftsteller Kuprin zum Verfasser. Zahlreiche
russische 'Offiziere aller Waffengattungen sandten

an Kuprin eine SattfaSreffe, m fter es cr

heißt: „Die Eiterbeulen, die unser OffizierkorpZ
verpesten, bedürfen einer radikalen Heilung; diese
Heilung ist aber nur möglich bei volley »Gesundung
des gesamten russischen Lebens.“

Zn dem Pistolenduell zweier Berliner
Ärzte im Grunewald werden jetzt folgende Einzel¬
heiten bekannt: Die beiden Ärzte, die sich im
Zweikampf gegenüber standen, waren ehemals eng
befreundet und bei ein und derselben, Wnik tätig
gewesen. Als sie später voneinander schieden,
wurden dem einen von ihnen Äußerungen seines
Kollegen hinterbracht, die Angriffe auf die beruf¬
liche Tätigkeit des ersteren enthielten. Zur Zurück¬
nahme der Beleidigungen ließ er sich nicht bewegen,
so daß die Waffen entscheiden sollten.

•
— Bayreuth, 11. Juli. (Tel.) fBerl. Tage¬

blatt“. ] Im Kirchdorf St. Johann sind drei Fälle
an schwarzen Blattern vorgekommen, darunter ein
Fall schwer.

— Essen (Ruhr), 10. Juli. Der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung“ zufolge ist der Brand auf
der Zeche Borussia durch, die Explosion einer Pe¬
troleumlampe entstanden. Es besteht wenig
Hoffnung, die 39 abgeschnittenen Berg¬
leute zu retten. Die durch, den teilweise er¬

folgten Einsturz des Schachtes erschwerten Rett¬
ungsarbeiten werden fortgesetzt, jedoch hegt man

die Befürchtung, daß ein großer Teil der Ver¬
mißten erstickt ist.

Drahtlich wird noch berichtet:
Dortmund, 11. Juli. (Tel.)' sVoss. Ztg.)

Wie verlautet, werden auf der Zeche Borussia sechs
Mann der Frühschicht vermißt.

— Aus einem Zuchthaus im Jahre 2005. Der
Gefangene (Urkundenfälschung, Notzucht und Ein¬
bruchsdiebstahl) klingelt. — Das Hausmädchen
(erscheint): Was befehlen der gnädige Herr? —

Der Gefangene: Ach Emma, mein Mauseschwänz¬
chen, Dich habe ich gar nicht gemeint. — Das
Hausmädchen: Der gnädige Herr haben aber ein¬
mal geklingelt; da muß ich kommen. Wenn der
Wärter kommen soll, müssen Sie zweimal, und
wenn Sie den Direktor wünschen, dreimal klingeln.
— Der Gefangene: Ach, wie man hier in der
Freiheit beschränkt ist! Nun Emma, gib mir
einen Kuß und rufe mir dann den Direktor!
(Emma ab.) — Der Direktor (erscheint): Sie
wünschen? — Der Gefangene: Direktor, wie weit
sind Sie in der Disziplinaruntersuchung gegen
mich? — Der Direktor: Ich bin zu Ende. Sie
haben die Zelle demoliert, den Aufseher beschimpft
und mich geprügelt. Deshalb erhalten Sie vier
Wochen Zwangsurlaub. — Der Gefangene: Was?
Ich soll aus vier Wochen von hier fort? Sie Bar¬
bar, Sie wollen mich in die Freiheit verstoßen? —

Der Direktor: Ja, ich kann nicht anders. Vier
Wochen Zwangsurlaub ist das gesetzliche Straf¬
minimum für Ihre Tat. — Der Gefangene? Nun,
dann schicken Sie mir sofort den Psychiater du jour.
Ich bin heute nacht geisteskrank geworden und
werde Ihnen beweisen, daß ich krankheitshalber
unfähig bin, die Freiheit zu genießen.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Mt

preßgesetzliche Verantwortung.)
In Nr. 152 dieser Zeitung ist eine Bekannt¬

machung des ev. Gemeindekirchenrats enthalten,
durch welche die in der Nordmauer befindliche Tür
gänzlich geschlossen wird, weil in letzter Zeit aus
dem alten ev. Friedhofe zahlreiche Blumendieb¬
stähle vorgekommen sind. Hierdurch ist den Be¬
wohnern der Neustadt eine seinerzeit infolge einer
Petition gewährte Erleichterung für den Besuch
des Friedhofes wieder entzogen worden. Der
Umstand, daß die Diebstähle sich in letzter Zeit
vermehrt hätten, ist, wie dem Verfasser glaubhaft
versichert worden, dem Gemeindekirchenrat durch
den neuen Friedhofsgärtner angezeigt worden.
Dieser Kirchenbeamte verwaltet sein Amt erst seit
% Jahr, dürfte also kaum beurteilen können, ob
die Blumendiebstähle in letzter Zeit sich ge¬
mehrt haben. Aber letzteres selbst zugegeben, so
hat doch das Schließen der Pforte am wenigsten
damit zu tun. Diebstähle an Blumen sind lange
vor Errichtung der Mauer verübt worden und
werden trotz des Schlietzens der Pforte verübt wer¬
den; denn die gestohlenen Blumen wandern zum
geringsten Teile vomFriedhofe, wechseln a u f
diesem vielmehr nur den Stand. Diesem Übel
kann nur vorgebeugt werden, wenn der Gemeinde¬
kirchenrat sich dazu entschließt, für die Monate Mai
bis September einen Wächter anzu¬
nehmen, der aus der großön Zahl der hier vor¬
handenen Invaliden für eine Monatsentschädi¬
gung von 25—30 Mark unschwer zu haben sein
wird, also eine Jahresausgabe von höchstens
150 Mark erfordert; dieser Betrag dürfte im
Jahresbudget des Friedhossetats kaum eine Rolle
spielen. Wenn auch hierdurch nicht alle Diebstähle
werden aufgehoben werden, so wird doch sicherlich
eine bedeutende Verminderung erzielt werden;
denn das bloße Bewußtsein, daß der Wächter jeden
Augenblick erscheinen könne, wird viele ihre Neig¬
ung zum Diebstahl unterdrücken lassen. Diese
Zeilen sollen eine Anregung geben dafür, daß der
Gemeindekirchenrat seinen Beschluß nach dem
Grundsatz audiatur et altera pars — und der an¬

dere Teil sind eben die durch die Entziehung der
gewährten Vergünstigung geschädigten Bewohner
der Neustadt — nochmals prüft und dieser Prüf¬
ung eine baldige Rücknahme der angeordneten
Sperre folgen läßt.

J_

Wie ich meinen Kopf- fr w «.
■ * * | Teile Ihnen

schmerz los wurde
armut gelitten habe, die mit häufigen Kopfschmerzen ver¬
bunden war. Das Bioson hat sehr gute Dienste geleistet.
Nach einigen Wochen war ich wieder vollständig blühend
und gesund. Das Bioson ist unübertroffen für Blutarme
und hilft entschieden. Hochachtungsvoll Frau Anna
K u g l e r geb. Heußer. Überschrift cati
das Ortsgericht in Nauort.

aartlich beglaubigt durch

S=Ä lass MteÄbÄ
tn Bromberg: Kupffendersche Apotheke) ist fertig zum
Gebrauch, das angenehmste, billigste und beste blui-
erzeugende Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art,
was menschliches Wissen bis heute erfand. Man lese
die Berichte der Fachzeitschriften, Professoren, Arzte zc.j



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Juli.

* Somrnerfeft. Der Kreisverein Bromberg
km Verbände Deutscher Handlungs¬
gehilfen zu Leipzig hielt am Sonntag im
Schützenhause sein diesjähriges Sommerver¬
gnügen ab. Das vom herrlichsten Wetter be-
günstigte und sehr zahlreich besuchte Fest fand all¬
gemeinen Beifall, namentlich wurde der Kapelle
der 34er, welche ein sehr reichhaltiges Programm
zu Gehör brachte, ungeteilte Anerkennung gezollt.
Während des Konzerts fand an verschiedenen
Stellen des Gartens ein Preitzschießen für Herren,
sowie in der Kegelbahn ein Preiskegeln für
Damen statt, an beiden Veranstaltungen war eine
sehr starke Beteiligung zu beobachten: hieran
schloß sich abends die Verteilung der Schieß- und
Kegelpreise sowie eine Verlosung, wobei eine
Menge hübscher und nützlicher Sachen zur Ver¬
teilung gelangten. Den Abschluß des in jeder Be¬
ziehung gelungenen Festes bildete ein gemüt¬
liches Tanzkränzchen, das die Teilnehmer noch
mehrere Stunden zusammenhielt.

*Spielplan der Sommerthcater. Elysium.
Heute Dienstag geht Oskar Blumenthals 'Lustspiel
„Die große Glocke“ neueinstudiert zum erstenmal
in Sperre. Morgen Mittwoch im Garten großes
Militärkonzert der 34er Kapelle. Am Donnerstag
gelangt zum letztenmal die Schwanknovität „Her¬
rulespillen“ zur Aufführung. — Patzer. Heute
Dienstag kommt die Operette „Der Zigeuner¬
baron“ zum letztenmal zur Wiederholung. Morgen
Mittwoch geht als volkstümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen „Der Probepfeil“ gleichfalls zum
letztenmal in Szene.

* Die Meisterschaftsaussteuer, welche der deut¬

sche Verein für das Fortbildungsschul¬
wesen und die T e u t o n i a zu Leipzig ins
Leben gerufen haben, soll neben ihrer für das

Handwerk äußerst wichtigen Wirksamkeit indirekt
zwei bedeutungsvolle Frggen lösen helfen. Die
Begründer der fraglichen Einrichtung haben be¬
schlossen, die ersparten, zur Erwerbung der Selbst¬
ständigkeit als Meister ^bestimmten Kapitalien mit
dem 30. Lebensjahre auszahlen zu lassen. Damit
wendet man sich gegen die zu zeitige Selbständig-
machung. Die Voraussetzung der erfolgreichen Be¬
tätigung im eigenen Geschäft ist eine umfassende
Kenntnis und Sicherheit in dessen Betriebe, eine
nicht geringe Festigkeit des Charakters und eine
größere Menschenkenntnis. Diese Eigenschaften be¬
sitzen junge Leute von 24—26 Jahren nur in den
allerseltensten Kälten, wohl aber darf man sie von

einem Manne, ddr sein 30. Lebensjahr zurückgelegt
hat, voraussetzen. In zweiter Linie richtet sich jene
Bestimmung gegen“ das frühzeitige Heiratey der
jungen Handwerker. Unbemittelte Leute, die in
der Mitte der 20er Jahre, wenn nicht schon früher
in die Ehe treten, lernen sehr bald die Sorgen des
Lebens kennen und kommen nur selten zum Ziel.

f Unfall. Gestern nachmittag wurde in der
Brückenstraße eine Frau von einem Wagen erfaßt
und zu Boden geschleudert, wobei sie sich eine Ver¬
letzung am Kopfe zuzog.

1 Schulitz, 10. Juli. (Kommunales.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten¬
versammlung wurde. als Mitglied der Schul-,
deputation der Stadtverordnete Adolf Schimm auf
6 Jahre wiedergewählt. Der Pachtvertrag mit dem
Hotelbesitzer August Krüger betreffend Überlassung
einer Fläche im StadtPaÄ zu Restaurationszwecken
soll auf drei Jahre verlängert werden. Die Jagd¬
nutzung im Stadtwalde soll auf drei Jahre ver¬

pachtet werden. Gegen die definitive Anstellung
des Stadtwachtmeisters Seidel und des Stadtsekre¬
tärs Roesler hat die Versammlung nichts einzu¬
wenden.

x Friedheim, 9. Juli. (Sommerfest.
Feue r.) Tüe Schützengilde und der Männer¬
gesangverein feierten heute gemeinschaftlich unter
zahlreicher Beteiligung und vom schönsten Wetter
begünstigt im Grabowoer Wälde ihr diesjähriges
Sommerfest. Die Festrede mit dem Kaiserhoch hielt
Bürgermeister Marx. — Der Männergesangverein
Wisset hatte heute nach unserem städtischen Eich¬
walde einen Ausflug unternommen. — Heute
Sonntag abend gegen 10 Uhr brach! in unserem
.Städtchen Feuer aus, welches so schnell um sich
griff, daß in kurzer Zeit 4 Scheunen und 7 Ställe
in Asche gelegt waren. Die Feuerwehr arbeitete
ununterbrochen fünf Stunden und es ist nur der
umlsichtigen Leitung des Bürgermeisters Marx zu
verdanken, daß nicht die aus Fachwerk bestehenden
Wohngebäude auch ein Raub der Flammen wurden.
Erwünscht wäre es, wenn die Provinzialfeuer-
sozietät unsere neugegründete freiwillige Feuer¬
wehr bald ausrüstete, da hierzu ein dringendes Be¬
dürfnis vorliegt.

r Usch, 10. Juli. (Werbandss chießen.)
An dem gestern hier abgehaltenen Verbands¬
schietzen des Schützenverbandes der Kreise Kolmar
i. P., Filehne, Czarnikau und Obornik nahmen
zehn Vereine, nämlich Kolmar, Filehne, Czarnikau,
!Gembitz, Rogasen, Margonin, Budsin, Schneide¬
mühl 1 und n und Schönlanke teil. Die fremden
Vereine fanden sich gestern im Laufe des Vor¬
mittags hier ein und wurden von der hiesigen Gilde
festlich empfangen. Die Stadt hatte Festschmuck
angelegt. Um 11 Uhr vormittags trat im Hotel
Stroinski die Delegiertenversammlung zusammen.
Selbige beschloß, das nächstjährige Verbandsschietzen
in Schneidemühl abzuhalten. Dann folgte das Fest¬
essen, an dem sich 200 Personen beteiligten,
darunter die Mitglieder des Magistrats und die
Stadtverordneten. Nach der Tafel bewegte sich der
Festzug durch die Straßen, um den Bundesschützen-
könig Kaufmann Soimner-Nogasen, abzuholen.
Bürgermeister Freitag hielt eine markige Ansprache,
in der er die Tugenden der deutschen Schützen pries.
Nunmehr begäben sich die Schützen nach dem Fest¬
platze, wo das Schießen 'begann. Verbandsschützen¬
könig wurde Kowalinski-Schönlanke mit 60 Ringen
in drei Schüssen. Er erhielt als Auszeichnung das
bort unserer Gilde gestiftete silberne Kreuz. Die
erste Ehrengabe (silbernes Service, gestiftet von der
Stadt Usch) errang Kaufmann Maske-Czarnikau.
Bon den anderen Ehrengaben kamen nach Schneide¬
mühle 2, Filehne 2, Czarnikau 1, Kolmar 1,
Obornik 1. Um 9 Uhr abends begann der Ein-
mnfo »t .dis iÜMVnrerte Stadt« wo in den Hotels

Stroinski, Haske und Gornekiewitz zum Beschluß
des Festes Tanzkränzchen stattfanden.

x Janowitz, 10. Juli. (Aufklärung
eines Raubmordes?) Vor ungefähr sechs
Jahren wurde der Fleischer Ristow aus Schokken
auf der Chaussee zwischen Schokken und Posen er¬

mordet und beraubt aufgefunden. Trotzdem die
Staatsanwaltschaft damals sofort recherchierte und
eine hohe Belohnung auf die Entdeckung der Raub¬
mörder aussetzte, blieb der Mord unaufgeklärt.
Gestern nun hielt eine Zigeunerfamilie auf der
Dominialwiese vor der Stadt Rast. Der Mann
geriet mit seiner Frau in Streit und verprügelte
sie in unbarmherziger Weise. Während des
Streites warf die Frau dem Manne vor, daß er

sie nun auch totschlagen wolle wie er feine Kin¬
der totgeschlagen und den Fleischer bei Schokken
ermordet habe, und daß er ständig seinen Namen
ändere, um der Strafe zu entgehen. Diese Reden
der Frau hörte der hiesige Drogist Strzypczak, der
zufällig vom Spaziergange heimkehrte und unbe¬
merkt Zeuge war. Als aber die Zigeuner ihn ge¬
wahr wurden, fuhren sie eiligst davon. Sk. ging
schnell nach Hause, nahm sein Fahrrad und sauste
der Bande nach. Er holte sie in Dornbrunn ein
und ließ sie durch den Gemeindevorsteher fest¬
nehmen. Die Untersuchung wird hoffentlich bald
Licht in das Dunkel bringen.

Posen, 10. Juli. (Die marokkanische
Frage und die Pos euer Sparkassen¬
einlagen.) Seit einigen Tagen wird hier, so
schreibt das „Pos. Tagebl.“, mit chner geradezu be-
wzmderswerten Hartnäckigkeit das Gerücht ver¬

breitet, daß die deutsch-französischen diplomatischen
Verhandlungen über die marokkanische Angelegen¬
heit keinen friedlichen Ausgang nehmen und einen
Krieg zwischen den beiden Völkern im Gefolge
haben würden. Diese Kriegsfurcht, die nach dem
jetzigen Gange der Verhandlungen durchaus unbe¬
gründet erscheint, hat in einzelne Kreise unserer
Einwohnerschaft u. a. eine nervöse Unruhe bezüg¬
lich der Sicherheit der Sparkassengelder getragen.
Eine ganze AiMhl sogenannter kleiner Leute hat
deshalb in den letzten Tagen ihre Sparkassenein¬
lagen zurückgezogen, weil sie den Ausbruch eines
Krieges für bevorstehend und im Hinblick hierauf
die Sicherheit der städtischen Sparkasse in Frage
gestellt wähnt. So töricht diese Ansicht selbst unter
der Voraussetzung ist, daß der Ausbruch eines
Krieges sich nicht vermeiden ließe, sie findet leider
genua Vertreter.

a Thorn, 11. Juli. fPrivattelegramm, j
Win schwerer U n g l ü ck s f a l l) ereignete
sich heute früh auf einem Neubau des hiesigen
Reichsbankgebäudes. Ein Steinmetz wollte an der
Giebelfigur des Hintergiebels eine Verbesserung
vornehmen, als infolge eines Defekts an der Wnde
des' Tragegestells dieses mit dem Steinmetz aus
einer Höhe von 30 Metern herabstürzte und den
Steinmetz unter sich begrub. Der Unglückliche war
sofort tot. Er stammt aus dem Rheinland und
Hinterläßt Frau und drei Kinder.

Schloppe, 8. Juli. (Bürgermei st er-
w a h l.) In der geheimen Sitzung der Stadtver¬
ordneten wurde Bürgermeister Mrckert, dessen
Wahlperiode Ende d. Js. abläuft, einstimmig auf
eine fernere Amtsdauer von 12 Jahren wiederge¬
wählt. Es ist dies, wie dem „Ges.“ berichtet wird,
seit dem etwa 400jährigen Bestehen der Stadt
Schlappe das erste Mal, daß die Stadtvertreter ihr
Oberhaupt wiedergewählt haben.

Graudenz, 10. Juli. (Prinz Albrecht
von Preußen,) Regent von Braunschweig,
trifft am 25. August in Thorn ein, um dort größe¬
ren Truppenübungen beizuwohnen. Am 28. August
inspiziert Prinz Albrecht Ul/Leibhusarenregimenter
und begibt sich am 29. nach Graudenz, um dort in
Gruppe bis zum 1. September größeren Jnfan-
terieübungen beizuwohnen.

? Schwetz, 10. Juli. (S chützenfe st.
Wahl. Brückensperre.) Bei dem heutigen
Königschießen der hiesigen Schützengesellschaft er¬

rang die Königswürde Viehhändler Weinert-
Schwetz,

<
Erster Ritter wurde Chausieeaufseher

Blohm in Schönau, zweiter Ritter Kaufmann
Richard Schwanke in Marienhöhe, • Vecherschütze
wurde Buchhalter Wandt-Schwetz. Nach dem
.Königschießen vereinte ein gemeinsames Mittags¬
mahl die Teilnehmer im Schützenhause. Um
5 Uhr abends fand Konzert statt, das sich ebenso
wie gestern eines sehr guten Besuches erfreute.
Das Publikum war in solchenMassen zum Schützen¬
hause geströmt, daß es Mühe verursachte, hindurch
zu kommen. Die Schützenfeste gestalten sich hier
immer zu wahren Volksfesten. Ein Tänzchen be¬
schloß das Fest. — Die Schuldeputation wählte
in ihrer Sitzung am Sonnabend zum Mittelschul¬
lehrer für die hiesige höhere Mädchenfchule Herrn
Turowski aus Nikolaiken Ostpr. Der Magistrat
hat dieser Wahl zugestimmt. — Wegen größerer
Reparatur ist die Schwarzwasserbrücke für heute
und morgen gesperrt. Die Übersetzung erfolgt
mittelst Handkahn.

Danzig, 10. Juli. (Zwei Matrosen
ertrunken.) Ein bedauerlicher Unfall er¬
eignete sich vorgestern abend auf der Weichsel. Zwei
auf einem Bagger beschäftigte Matrosen, Marsch-
nowski und Hein, unternahmen auf der Weichsel
eine Segelfahrt.

_

Das Boot legte 'sich plötzlich auf
die Seite und die beiden Insassen ertranken. Die
Leichen konnten erst spät am Wend geborgen
werden.

Zoppot, 8. Juli. (Eine polnische De¬
monstration) brachte am Sonnabend, wie dis
„Danz. Mg. Ztg.“ berichtet, während des Vor-
mittagskonzertZ im Kurgarten die Konzertbesucher
in nicht geringe Entrüstung. U. a. spielte die Kur-
kapelle ein Potpourri russischer Melodien. Am
Schlüsse enthielt dieses die russische Nationalhymne.
Schon lange waren einige polnische Gymnasiasten
durch ihr ungezogenes Auftreten aufgefallen; kaum
erklangen die ersten Takte der Hymne, so sprangen
sie von ihren Sitzen empor, schlugen mit Stöcken
gegen die Orchestertribüne und auf die Tische, um

auf diese Weise das Spielen der ihnen verhaßten
Hymne zu stören. Ja, ein heißblütiger Jüngling
wollte sogar in den Musikraum dringen, wurde
jedoch durch einen handfesten Kellner daran ver¬
hindert. Bei etwaiger Wiederholung wurde Wersen
mit Steinen gedroht. Das Publikum war über das
flegelhafte Betragen so entrüstet, daß es säst zum
Handgemenge gekommen wäre. /

ElLiug, 10. Juli. ‘(3um Befulch 5er
Kaiserin i n C a d i n e n.) Auch die Prinzen
Adalbert und August 'Wilhelm kommen, wie der
„Danz. Ztg.“ berichtet wird, kurze Zeit nach Ca-
dinen, somit alle Kinder des Kaiserpaares mit
Ausnahme des Kronprinzen.

Frankfurt a. O., 9. Juli. (Aus einem in
voller Fahrt befindlichen Schnell¬
zuge gestürzt) ist, wie die „Franks. Oder-
zeitung“ berichtet, Donnerstag abend bei der Sta¬
tion Ziltendorf ein etwa drei Jahre alter Knabe.
Derselbe muß sich an dem TürverMuß zu schaffen
gemacht haben, denn plötzlich ging die“Tür auf und
der Knabe stürzte kopfüber hinaus. Mitreisende
zogen sofort die Notbremse und brachten den Zug
zum Stehen. Als die zu Tode erschrockene Mutter
nach der Unfallstelle geeilt war, fand sie ihr Kind
nur mit geringen Verletzungen am Kopfe dicht
neben den Schienen liegen.

Gerichtslaak
Leipzig, 10. Juli. In der Feststellungsklage

der Stadt Berlitz gegen die Große Berliner
Straßenbahn hat das Reichsgericht, das z u g u n -

sten der Stadt Berlin von den beiden Vor¬
instanzen ergangene Urteil bestätigt und die
von der Großen Berliner Straßenbahn gegen das
Urteil des Kammergerichts vom 12. Januar einge¬
legte Revision zurückgewiesen.

Knute Chronik
— Verbotene Experimente an einem Ent¬

haupteten. Der „Vogtl. Anz.“ schreibt: Der Hin¬
richtung des Raubmörders Neumann wohnten u. et.

fünf Assistenzärzte von der Leipziger Uni¬
versität bei, die eigens nach Plauen gekommen
waren, um unmittelbar nach dem Fallen des
Hauptes in wissenschaftlichem Interesse mit dem

Leichnam Experimente vorzuneh-
n eh men. Oberstaatsanwalt Beutler sah aber
davon ab, die Erlaubnis zu erteilen, und die Me¬
diziner mußten unverrichteter Dinge wieder ab¬
reisen.

— Recklingshausen, 11. Juli. (Tel.) fVoss.
Ztg.) Auf Zeche „Ludwigs entstand am Dampf-
zylinder der Fördermaschine ein Defekt. Durch den
ausströmenden Dampf wurde der Maschinenwärter
getötet und ein Steiger lebensgefährlich verletzt.

— Eine Jagdgeschichte. An der Börse wird
folgende (Vorhundstags-?)Jagdgeschichte viel 'be¬
lacht. Ein bekannter Bankier hat eine Jagd ge¬
pachtet. Kürzlich erhielt er die Nachricht, in der
Nähe des Dorfes steht ein starker, angeschossener
Bock im Roggen. Der Nimrod fährt sofort hinaus.
Richtig. Der Bock, ein starker Sechsender, steht
ruhig da. Anlegen und schießen war eins, doch der
Bock rührt sich nicht vom Fleck. Unser Nimrod eilt
näher und schießt zum zweiten Male vorbei. Dies
ist dem Bock zu viü, er gibt Fersengeld. Doch die
Bauern fangen ihn bald ein und binden ihn an

einen Baum. Nun schießt der Nimrod zum dritten
Male, trifft aber nur den Strick. Der Bock macht
von seiner wieder erlangten Freiheit natürlich eiligst
Gebrauch. Verdutzt stehen Nimrod und Bauern
dabei. Schließlich wird der Bock noch einmal einge¬
fangen, nunmehr aber von den Bauern mit einem
Messer abgestochen.

— Dre Ausfuhr Deutschlands nach den V e r-

einigten Staaten von Nordamerika wäh¬
rend des letzten am 30. Juni beendeten ameri¬
kanischen Rechnungsjahres hat sich, wie der „Magd.
Ztg.“ berichtet wird, bedeutend gehoben; sie betrug
dem W!erte nach 496 Millionen Mk., was eine Zu¬
nahme von 50 Millionen gegen, ldas voraufge¬
gangene Rechnungsjahr bedeutet.

Letzte Drahtnachrichten.
Essen (Ruhr), 11. Juli. Wie die Verwaltung

der Zeche „Borussia“ mitteilt, sind die Gerüchte
grundlos, daß von den Rettungsmannschaften ein
Steiger verunglückt sei und mehrere Mann ver¬

mißt werden. Die Rettungsmannschaft drang bis
10 Meter vor dem Vrandschacht vor, unter dem sich
die vermißten 39 Bergleute befinden.

Paris, 11. Juli. Der deutsche Botschafter be¬
gab sich heute morgen ins Ministerium des Äußern,
um mit Rouvier zu der amtlichen Untersiegelung
der Urkunden zu schreiten, welche bezüglich der
Marokkofrage zwischen Deutschland und Frankreich
ausgetauscht sind.

Petersburg, 11. Juli. Nach amtlicher Bekannt¬
gabe ist über Stadt und Kreis Tiflis der Kriegs¬
zustand verhängt.

Sewastopol, 11. Juli. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) Hier ist heute das Torpedo¬
bot Nr. 267, welches sich weigerte, sich in Ru¬
mänien zu übergeben, angekommen. Die Mann¬
schaft, 16 Köpfe stark, wurde verhaftet und auf
dem Transportschiff „Prut“ untergebracht. Auch
der Dampfer „Vecha“ ist hier angekommen.

London, 11. Juni. Premierminister Balfour
teilte dem Unterhause mit, daß er einen Antrag
betr. eine neue Wahlkreiseinteilung einbringen
werde. Danach soll auf je 65 000 Einwohner ein
Abgeordneter entfallen. Die Neueinteilung der
Wahlbezirke auf der Grundlage dieses Antrages
würde England 17 und Schottland 4 Sitze mehr
bringen, während Irland 22 Sitze verlieren würde.

Schiffsverkehr vom 10./7. bis 11./7. mittaas 12 Uhr.

E. Malzahn
H. Stahl
W. Gatschke
A. Nachtigall
D. Straus;
F. Stobinski
E. Brünning
A. Prütz
K. Strauß
I. Henke
E. Krüger
W. Schneider
H. Müller
A. Heibel
K. Schröder
O. Kühl
H. Matthesins
H. Vogel

Tetsch. bl

Aussig 115

Aussig 231
Tetsch. 77
Berl. 1811
Brbg. 22
Aussig 64
Zehd. 695
Aussig 233
Küstr. 14
Berl. 1121
Zehd. 560
Tetsch. 31
Zehd. 750
Stett.1228
Brbg. 401

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.

Kalksteine
leer
do.
do.
do.
do.

fies. Bretter
fies. Bohlen
fies. Bretter

do.
leer
do.
do.

Schulitz -Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berlin
Bartschin-Kurzebrak

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.
do.

Schönhagen-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Schönhagen-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
do-

Geschäftliches.
Die Kölnische Zeitung Nr. 561 schreibt:
Die Firma Gebr. Stollwerck N.-G. in Köln stattet

bekanntlich ihre Schokoladenerzeugnisse seit Jahren nrit
systematisch geordneten Begleitoildern von künstler¬
ischem Wert aus und veröffentlicht diese dann auch in einem
Album. Zur Zeit setzt die Firma eine Bilderfolge in Um¬
lauf, die ein Album unter dem Titel: Aus Deutschland-
Gauen bildet. UnS liegen Ansichten von Berlin, Potsdam.
Hamburg, dem Harz, der Sächsischen Schweiz und endlich
der Mosel vor, die sich durch außerordentliche Anmut und
Farbenlebendigkeit auszeichnen. Wie die früheren Bilder
werden sicher auch diese zierlichen bildlichen Erläuterungen
zur Heimatkunde große Beliebtheit gewinnen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
SeobaditimflSftatitm: $6ernet!hteHe. ^

TageSkalender für Mittwoch, bett IS. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 63 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 17 Minuten. Tages länge 16 Stunden 24 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 2'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach 8/43 Uhr nachmittags. Untergang gegen
S/4 1 Uhr nachts.

NebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OCBrob reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

Wind.
rich.

J!

1-'211Monat Tag | Stunde «>5“E tung i
7
7
7

(

10
10
11

Zkal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

a für die Bew

753.8

753.8
754 o

ölkung: 0

24*
20,i
20,8

- heit

35
40
40

er, 1 -

NW
NO
NW

= leich

0
0
3
be-

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum geftern'20,8 Grad Reaumu» —

26,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 13,6
Gr. Neaumur — 16,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Warm, zeitweise bedeckt, Nieder¬
schläge nicht ausgeschlossen.

Sandrlsnachrichtea.
Bromderg, 11. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 130
bis 136 M. - Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M..
Kochware 150-160 M. — Hafer 122—138 M.

Wafferstänvc.

Pegel
zu

üv as s e r stände

Tag

Be¬
stie»
ge»

«.»
falle»

30. 5.
7.
7.

5.
10.
11. 7.

10.|7. ll.|7.

10,17.

2.56
0,92
0,48
2,54

5,30
1,90

2,22

0,10

0,32
0,04
0,02
0,02

0,04

|0,02

Weichsel.
Warschau ... 13.5.
Zacroszym ... 4.7.
Thorn .... 9.7.
Brahemünde . . 10.7.

Brahe.
Broniberg ^j'.Sßegel

Gopl osee.
Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pak»lchIchl.A-.P-gel

Bartschin. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czarmkan . . .

Ftlehne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte . .

Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 0,95 Meter.

8
9

10
11
12
13

10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.

2.24
0 96
0,50
2.56

5,34
1,30

2.24

3,94
2,04
1.56
0,84
0,32
0,44
0,30
0,59

11. 7.
11,
11.
11.
11.
11.
11.
11.

0,02
0,14

3,92
1,90
1,56
0,84
0,32
0,42
0,30
0,59

Brahe 1,20 Meter.

0,02

Holzsiökeret.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer m
ü £ ä

Hafen
Brahe-
münde

do

119
121

123
124

Alex. Müller-
Pollychen

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Alex. Müller.
Pollychen

Habermann u.

Moritz-Bromberg

62 ist ab-

schleust
schleust

Netzdamm, 10. Juli. Er sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 109, Alexander Müller mit 43 Flotten.
Tour Nr. 110, Otto Müller mit 32 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von W. Herrmann per Schenker, 6 Traften: 1851 kief.

Rundhölzer, 2253 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2218 kieferne Sleeper, 3170 kieferne einfache und 59 zwei¬
fache Schwellen, 108 eichene Plancons, 1713 eichene Rund-
schwellen, 1104 eichene einfache, 612 zweifache u. 15 dreifache
Schwellen, 212 eichene einfache, 305 zweifache u. 5 dreifache
Pferdebahnschwellen.

Von Karpf per Kopita, 3 Traften: 1477 kieferne
Rundhölzer. 280 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber.

Von Schwiff per Kagancznk, 5 Traften: 2900 kieferne
Rundhölzer. 550 tanneite Rundhölzer, 160 Rundelsen.

Von Goldberg per Kagancznk, 1 Traft: 1100 kiefern»
Rundhölzer.

SÄT
Berlin, 11. Juli.

Kurs vom 10. 11.
Deftrer. Kredit. 207,40 208,00
Deutsche Bank

angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 10.

Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/oDt. Reichsa.

150,20
90,20

Tendenz: Still.

13,40
151,60

90,30

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

87,70 87,70

246,75

23l',40
212,60

230.50
312.50

- Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe rst käuflich bei sämtlichen Fahrckarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o mm), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o eter)
Danzigerstrgße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 2.



Konkursverfahren.
UeberdasVermögendesKanfmanns

Johann Marchei
in Netzthal

ist heute am 10. Juli 1905, vor¬

mittags IOV2 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet. (36

Anmeldefrist und offener Arrest
bis 15. August 1905, erste
Gläubigerversammlung am V.

August 1905, vorm. 9 Uhr, all¬

gemeiner Prüfungstermin am

7. Septbr. 1905, vorm. 9 Uhr.
Der Gerichtsschreiber

deS Königlichen Amtsgerichts
zu Wirsitz.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in

Hohensalza Belesenen, imGrund-
buche von Hohensalza Band 38,
Blatt Nr. 1524, auf den Namen
des Zimmermeisters Johann
von Wlod arczyk zu Berlin
eingetragenen Grundstücks, wird
aufgehoben, da die Gläubigerin
den Antrag auf Zwangsverstei.
gerung zurückgenommen bat.

Der auf den 22. Juli 1905 be¬
stimmte Termin fällt weg. (228
Hohensalza, den 6. Juli 1905.

Königliches Amtsgericht.

00000000000000000000
O Adolf Barnass, Ingenieur 8

Bromberg — Telephon Nr. 209 X
Bureau für elektrische Licht- und Kraftanlagen. X

Meine Bureaus u. Lagerräume
befinden sich von jetzt ab in meinem Neubau

R Bahnhoffstr.Mr.57a
ooooooooooooooooo

Das Konkurswarenlager des
Kaufmanns Victor Schwantea
in Hohensalza, Kirchenstraße 2,
bestehend in (61

Wie Haustürkasten-, Stubentür.
kästen- und Einsteckschlössern,
Ladenbändern, Riegeln, Fenster-
beschlägen.Fensterrudern,Sensen
nebst Sensenbäumen, Hobeleisen,
Stech-, Hohl., Loch-, Rück-
und Drechslerbeiteln, Schweif-,
Spann-, Stich-, Bügel-, Treck-
uud Brettschneidersägen, Stein-
fchlaghämmern, Feilen, Aexten,
Nieten, Schrauben und anderen
kleinen Eisenwaren,

soll am Dienstag, d. 18. Juli
er., vormittags 11 Uhr, an Ort
und Stelle meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung versteigert werden.

Der Zuschlag soll nur erteilt
werden, wenn der Taxpreis wenig,
stens annähernd erreicht wird.

Der Wert des Warenlagers laut
Taxe beträgt etwa 2200 Mark.
Jeder Bieter hat eine Sicherheit
von 300 Mk. in bar zu hinterlegen.

Hohensalza, den 7. Juli 1905.
Die Konkursverwaltung.

'unstier Farben
Skizzen-Farben,

J Pastellstifte, Malyor-I lagen, sowie sämtliche
Mal-Utensilien empfiehlt Willy
Grawunder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605.

Fritjof.
Hocheleg.Halbrenner v.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren¬
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2.75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬

lösung 4 Pf., Hosenklamm.2 Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M., Glocken 13 Pf., Ket-
tenl,55M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. tili.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Wasche
mit

UnnLrnlnHEnKE S
D| A :.L

Bieten vOuu

Bahrt

Gruenauerscbe Bucbdmckerei Richard Erabl
Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

bithographisdie Anstalt und Steindruckerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildufigen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten
und Briefchen für Verlobungen, Bochzeiten, Trauer usw.» Wein-Etikettes,
desgl. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke»
Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
ln Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Fahrrad
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
MF“ Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^WK

Germania-Haus,
Inh. 8. Llnsky, Friedrichstr. 35.

Der Ausschank
im Kellerrestaurant Bahnhof¬
straffe 33 ist vom 1./10. er. ander¬
weitig zn vergeben. Zu erfragen

Schliep’s Hötel.

Fahrräder
verleihen Bahnhosstraffe 8.

WkijeKglhelöse«
von 54 Mark an

msch.Dll«erljrtl»!>ösell
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmstr. 3. (503

NWchMisbcem
große rote lief. fr. Haus Brbg.
A.Bungeroth,©ntsbef.,$.gatteifee..

gegenBlutsiockung erfolgr.
billigst. ffcraitHohenstein,

v —L. Berlin,Bülowstr.85. (Np.)

Serie,Welche»“, ,Sche»k
mir -ach ein bischen Siebt'
u. andere, gfüT nur 10 Psg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-ä-vis Elysium-Theater.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

MMpstli-MienmilWilr
v. Bergmann & Co.,Aadedeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Rud. Wernicke, sowie bei

Dr.Kupffender; in Schu-
litz: Adler-Apolllell«; in Schlcu-

fencu: Löwen-Apotheke,

Ich habe die ehemalige Miiller’fdje Maiskeim - Melasse-
Futterfabrik, Hohensalza, käuflich erworben und werde dieselbe
unter der Firma (60

Mklaffkfstterfabnk u. Klkuchemiihle
Karl Frendenthal

in unveränderter Weise weiterdetreiben. — Mit Offerten stehe ic
gern zu Diensten. Karl Frendenthal.

Begrüntet 1817 |
Kunstmöbelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Masterlaoer toplett eingerichteter Yornehier I
und einlacher Wohn«

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen. !

[Spezialität: Einrichtungen ffir Ezierk*|''

inggesellenwoh
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

Ton 650 Mark. an. ■■■

[ Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen ]
von 2400 Mark an.

ardinen f Portieren
Stores f ~Vorliäzige

wäscht und appretiert „aufUeii“
Tollen auf neuester Tollmaschine

Sehonendste Behaudluug
äusserste Preise (10

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

® ans lg er Strasse Nr. 160,
BiUMOlg,Kaiserhaus. — ZüHickau.

Die 1. Etage Rmstr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. u. Remise, p. 1.10. z.verm.

DnnzigerSrntze Nr. 139
hschtzerrschnftl. Wohnnng,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reichl. Zubehör versetzungs¬
halber zu vermieten. (11

Oskar TJnverferth.

Rinkannftrnße 65
Herrschaft!» Wohnung, 5 Zim.»
Balk., Mädchengel^ Badezim. u.

reichl. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Nenbnn BismnMrilße
— neben dem neuen Kreishause —-

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung»
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Welches ist denn eigentlich der
70> beste Kaffeezusatz?

Unstreitig „Immer Voran“, der alle Ansprüche
erfüllt, die man an ein solches Erzeugnis stellen kaun.

Etwa lU bis V2 hiervon zum Bohnenkaffee genommen,
gibt einen Kaffee, der in Geschmack und Farbe vortreff¬
lich, der aber auch bekömmlicher und viel billiger als
reiner Bohnenkaffee ist

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pfg. tu den Kolonialwarenhcmdlungen erhältlich.

GeschLftS-Ladeir
mittlerer Größe, in bet Brückcnstraßc oder Friedrichsplatz gelegen,
per sogleich resp. 1. Oktober er. zu mieten gesucht. Gest. Offerten
mit Preisangabe erbitte unter Ij. S>. 25 an die Geschästsst. d. Ztg.

Wohn. ges. v. ruh.Miet., 3Prs..
4 Zim., reichl. Zub., möstl. Bad,,
park. oh. ITr. Off. m. Preisang. u.

A. Z. 4 a. b. Geschästsst. d. Ztg.

WIMs
: Seife“^B

Hergestellt mit dem belieb¬
ten Tola-Rarfüm, mild und
angenehm.uberall vorrätig.
Preis 85 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm «. 0,
Spezialitäten: Tola-Seif©
und Kaiser-Borax.

Gesucht e. Wohn. 1Z. u. K. i. d.
Neustadt z. 1. Sept. 05. Gest. Off.
it. F. R. 10 a. b. Geschästsst. d.Ztg.

ILade« «e&$
von sogleich od. 1. Okt. zu verm.

3539) Pohl, Ninkanerstraße 58.

Reßinrnnt nebst Wohnnng,
aufWunsch Stallung, Wagenremise
und Hofraum, vom 1.10.1905 zu
vermieten. Näheres d. Frau Heise,
Berliner- u.Brunnenstr.-Ecke, ITr.

Sofort od. auch später zu vermiet.
Posenerstraffe 10, eleg. Woh¬

nung, 7 Z., Veranda u.Garten
Bahnhosstraffe 50, 11. Etage,

eleg. Wohn., 6 Z. u. Zubehör.
Vom 1. Oktober d. I.:

Mittelftraffe 5, 11, 4 Zimmer,
Küche, Gartenbeinitzung;

JohanniSstr.10,Laden n.Wohn.;
Follerftr. 13/14, I, 3 Zimmer,

Küche und Garten; daselbst
Lagerschuppen «. Remise.

Versch.Wohngn.,lZim.u Küche.
Meld.A.0obufe1cl,Bahnhofst.32,I.

Moltkestraffe 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh., sowie Garienbeiiutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.berm.

MtzeWr.l4'i.i>.l.N«ge,
6 Zimm., fontf. Zubeh., modern,
1.10 zu verm. Zu erst, daselbst.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Zim., Mädchens!.,Kochg. m. reichl.
Znb.sofort od.l.lO.billiq zu verm.

RinkanerSmiie
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

it. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker:c. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

Bahnhosstraffe 87, 2 Tr.
1 Wohnung, 3 Stirb, Küche u. Zub.
vom 1. Okt. zu verm. H. Luxafc.

Wohnung i 5-6 Siliern
mit bezw. ohne Pferdest. billig zu
vermieten Viktoriastr. 6, Part.

Zwei Wohiinngen
se 3 Stuben, Küche nebst Zubeh.,
Bahnhofft. 91 z. verm. F. Zorn.

W-Iinnilzen ft;
*

05 z. verm., anzusehen v. 3—6 Uhr
nachmittags. Elisabetbmarkt 7.
Daselbst auch Pferdeställe. (15

In m. neuen Hause Werder-
straffe 10 habe noch 2 Wohn,
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Mädchenkammer nebst viel. Znb.
it. Gartenanteil, von sofort oder
1. Okt. zn verm. 1. Et. 550 M.
2. Etage 500 M. Rudolf Rabe.

MittMrnMMM:
Gas, 2 Tr. zum 1. Oktober zu
vermieten. W. Unverferth.

wrrden unentgeltlich nachgewiesen
Gammstraße 15,1. (384

Verein der Grund- u. Haus¬
besitzer zu Bromberg.

16 38°mmer nut”
Gask. u. Zubeh. tt. kl. Gärtchen per
1.10. zu vermieten. Näheres bei
Fr. H. Goetting, Viktoriastr. 10.

Wohnungen v. 4 u. 2 Zimm.
u. Zubehör v. 1. 10. zu vermiet.
15) Elisabethmarkt ?.

lEebtlnioittung iU

(Zwei leere Zimmer
O Herrn ob. Dame z. 1. 10. er.

zu vermieten. Gymnasialstr. 3, III.

Wilhelmst.44.
an alt.

Heyneftr. 43 Stube, K., Küche
an cinz. L. sof. ob. spät, zu nenn.

81. SiSmi^jÄai;
ruh. Miet. z. vm. Näh. Karlstr. 1,1.

Bahnhosstraffe 16
1 Stube per 1. Oktober zu verm.

Sioltfeftr. 18, lilpart.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskfl.daselbst von 10-12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

litt §686868(8
Hermann Seidler, techn. Bureau,

Rinkauerstraße 11, Hof.

Gastwirtschaft
mit 20—25 Morgen gut. Land u.

Wiesen sof. zu lauf. od. Pacht, gef.
Franz lvock,Zielonke b. Brombg.

Einem Landwirt mit 100 000 M.
Vermögen bietet sich äußerst
günstigeGelegenheit zum Kauf eines

Rittergutes,
8 km von Garnisonstadt West¬
preußens, wovon 4V2 km Chaussee,
ca. 1300 Morg. groß, dabei 200

Morg. zweischn. Wiesen, 130 Morg.
50—60 jähr. Kiefern- und Laub¬
wald, großes Kalkmergellager, be¬
deutender Torfstich, mit reichlichem
lebenden und totem Inventar, Ge¬
bäude in sehr gutem Zustande,
neues Wohnhaps im Park, bei
sofortiger Uebernahme mit guter
Ernte. Anzahlung 100 000 M.
Weiteres durch (61

Oscar Halbe, Kruschwitz.

In meinem Hause sind die von

Herrn Louis Krönheim time

habenden Räumlichkeiten vom
1. Oktober d. Js. ab ander¬
weitig zn vermieten. (16

Magnus Jacobsohn,
Posenerstraffe I am Wollmarkt.

Seöattftrale 1. Ange,
ist die hochherrsch. Wohnung,
bestehend aus 0 Zimmer»,
Loggia, Badezimmer, nebst
vielem Zubehör, z. 1.10. zn
verm. Besicht, v. 10—6 Uhr.
Näh.Bahnhofstr.3I,i.Kolrtor.

GnNmstrnsjt 16,1 Tr.,
ist eine 4;immrige Wohnung,
vollständig neu hergerichtet, von

sofort zu vermieten. (201
4 groffe Zimmer, Bad,gr.Ver.,

2 Trepp., z. Oktbr. frei für 600 Mk.
Werderstr. 7. Thormann.

1 Wohiinng 1.4-5 Zim.
Küche, Balkon und Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

Hrrrsch.Wn.,MLL
Lengn':ng,Friedrichst.57,z. 1.10. z.v.

mm*.
aus 6 Zimmern, Küche, Badezim.
it. Zubehör und Livsniusftr. 11
eine Wohnung, besteh, aus 3 Zim.,
Küche u. Zub p. 1. Okt. er. zu verm.

Bürgerliches Brauhaus.

Stadtgut in Westpr.»
ca. 700 Morgen mittel it. leichter
Boden, mit guten Wiesen u. beb.
Kkeslager, des. Umst. halber sehr
billig zu erstehen durch (439
P.loebel,Bromberg,Posenerst.29.

Ein Grundstück
in d. Menst., ca. 10 I. alt, intbt.
Ordnung, umständehalber bitt. zu
verk. Näh. Rinkauerstr. 8, Part.

EntmziM.HünSgmW.
mit 15 Morgen Land u. Wiese, z.
Baustellen u. Kiesausbeutnng Pass,
gelegen, b. 10-12000 Mk. Anz.
sehr günstig abzugeben durch (439
P.losbel,Bromberg, Posenerst.29.

Ren. gr. Hansgrdst. m.Gart.,
Vorst., h. 15000 M. Anzhl. zü verk.
Gest. Off. u. 1. E. a. d. Gschst. d.Z.

Herrschaftliche Wohnung
durch Versetzung 3 Zimm., Küche,
Bad, 1. Etage. Näheres (3318

Iohanuisftr. I, 1 Tr. links.

grrfih.|jDüljitp.ü.3-4ger.,3.f.350-450
M.Sophienftr.l4.z.v. Wengliirswski.

Wohn., 2 it. 3 Zimmer, Küche
it. Zubeh., a. Kochgas, z. Pr. 250 u

380 Mk. Mittel st r. 16 zu verm.

Rlnkaneritrsße 40
eine Wohnung, 3 Zimm, Küche
it. sämtl. Zuheh. in. Gaseinrichtg.
von sofort oder später zu verm.

Wohn. v. 2 Z. m. Entr., Küche,
Gas,Wsslt.n.rchl.Zb. b.1.10. f.lSOÄ
z, vm. Schwedenhöhe, Schnlstr. 19.

Wohnungen, 2 u. 3 Zimmer
nebst Zubehör n. Gartennntcil, im
Vorder- u. Seiteuhaus, zu verm.
Vl. Rinkauerstr. 10. Klein.

Wohnung v. 3 u. 4 Zim.
nt. s. Zub., Badeeinr. u. Gart. v.

1.10. zu verm. Schleusenftr. 4.

Kronerstr. 17 Wöhng, 3 Z.,
all. Zubeh., Gas, Gartenl. z. verm.

ErbttznlittvnBAlber
beabs. ich mein allerbest, gut u.

alt eiliges. Getreide-, Produk¬
ten- it. Flachsgesch., verbunden
mit Viehhandel u. Landwirtschaft,
in getreidereichfter u. wohl¬
habendster Gegend Ostpr. (Erm-
land) preiswert zu verkaufen.
Die Gebäude sind neu und zeit¬
gemäß erbaut und befinden sich in
denkbar günstigster Lage der Stadt,
ebenso die dazu gehörige Hufe Land,
welche eventl. parzelliert werden
kann. H. Hosenthal,
60) Mehlsack.
Äestaurant z. verk. oder zu verp.

Off. u. 29 an d. Geschft. d. Zeitg.

I ksinrl. SAnftnsternnlnge
in. Lnientnr n. gr. Spiegel-

z- verk. Max Bosenthal,
jujUüt Spediteur, Theaterplatz 4.

„N,rch“-Motorrod,
wie neu, 2V2 HP., w. auch Bei¬
wagen zieht, verkaufe billig, weil
Miliiärpfl. genügen muß. Zu erfr.
bei Erich Kralln,Fahrradhandlg,

Mlhelmstraße 60. (17
1 kl. Geldschrank,
1 Fahrrad, 1 Jagdgewehr,
1 Stcnerrvck, 1 Geige (442

z. v. Pfandleih, Friedrichstr. 5.

lSchauir.,3.25h.,1.45b.,1lg.Restaur.-
Tischbill.z.verk.Dnzgrstr.102,Laden.

Ein gebr. elegant. Kinder¬
wagen'und ein Kinderftuhl
zu verkaufen Feldstr. 29, II r.

1 großer Oleander zu verk.
Wo? sagt die Geschästsst. d. Ztg.

Hierzu eine Beilage.
Derantwortlich für den politischen Teil i. L., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Sendjsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. Jarchon», beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: ©rtromuerfa* Sudjbrudtrrri Kichaxd Kratzt in Bromberg.



beifüge.

Ans Stadt und Land.
BromLerg, 11. Juli.

* Schulpersonalien. Definitiv angestellt sind
die Lehrer Hantke bei der öffentlichen katholischen
Volksschule zu Rydlewo im Kreise Znin, Heinecker
bei der öffentlichen evangelischen Volksschule zu
Krossen im Kreise Bromberg, Sonnenberg bei der
öffentlichen katholischen Volksschule zu Golombki
im Kreise Mogilno, Henkel bei der öffentlichen
evangelischen Volksschule zu Czarnikau als Lehrer
und Kantor, die Lehrerin Klara Jacob bei der
evangelischen Schule zu Gnesen. Den Frls. Ma¬
rianne Baerbaum aus Belsin, Margarete Klempin
aus Schönfeld und Gertrud Scharmer aus Wola
ist die Erlaubnis erteilt, im Regierungsbezirk
Bromberg als Hauslehrerin und Erzieherin zu
wirken.

* Eine für Ladeninhaber interessante Ent¬
scheidung ist kürzlich vom Kammergericht ergangen.
In Ellrich, Provinz Sachsen, war ein Geschäfts¬
mann von der,Polizei in Strafe genommen worden,
weil er während des Gottesdienstes die Ladentür,
anstatt sie zu verschließen, wie es die Polizeiverord¬
nung verlangte, nur eingeklinkt hatte. Auf
seinen Antrag auf gerichtliche Entscheidung be¬
stätigte das Schöffengericht die Strafe, während
ihn die Strafkammer freisprach. Das von der
Staatsanwaltschaft angerufene Kammergericht hat
diesem Freispruch zugestimmt mit
der Motivierung, daß es genüge, wenn während des
Hauptgottesdienstes die Ladentür nur einge¬
klinkt wird.

f Wahl zum Kaufmannsgericht. Gestern nach¬
mittag von 5 bis 8 Uhr fand unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Wolfs im Bureau des Gewerbe-
gerichts die Wahl der Beisitzer für das Kaufmanns¬
gericht aus der Reihe der Arbeitgeber statt.
Es wurden gewählt die Herren I. Lindenstrauß,
Moritz Meyersohn, Johannes Bachinski, Conrad
Franke, Paul Eckert und Albert Knopf.

y Witkowo, 9. Juli. (Sommerferien.
Schütz e n g ilde. F euer. Sch u lwe se n.)
Die Sommerferien sind für sämtliche Schulen des
Kreises Witkowo auf die Zeit vom 17. Juli bis
einschließlich 7. August festgesetzt. — Die hiesige
Schützengilde hält heute im Dembina-Wäldchen
ein Sommerfest ab. — Im benachbarten Niecha-
nowo brach Sonntag nacht in der katholischen
Schule Feuer aus. Der massive neue Anbau, ent¬
haltend die zweite Klasse und über derselben die
Wohnung des zweiten Ährers, ist bis auf die Um¬
fassungsmauern niedergebrannt, während der alte
Teil der Schule unversehrt geblieben ist. Der
Lehrer S., welcher fest schlief, schwebte in großer
Lebensgefahr und mußte, da der Treppenflur be¬
reits in hellen Flammen stand, durchs Fenster ge¬
rettet werden. Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt. — Die Leiterin der hiesigen
Privatschule Frl. .Mumm hat ihre Stellung zum
1. d. Ms. aufgegeben und sich nach Dresden ge¬
wandt. Die Schule zählt gegenwärtig 18 Schüler.

W Witkowo, 10. Juli. (Deutscher T a g.)
Am gestrigen Sonntag fand im Parke des Evang.
Waisenhauses zu Neuzedlitz von prächtigem
Wetter begünstigt ein Deutscher Tag statt. Zu
diesem für unsere Ostmark so wichtigen Feste
hatten sich nicht nur die verschiedensten Berufs¬
schichten der Kreise Witkowo, Gnesen und Wreschen
in großer Anzahl eingefunden, sondern es waren

auch Vertreter der Königlichen Ansiedelungs¬
kommission und des Deutschen Ostmarkenvereins
aus Posen und Berlin erschienen. Nach einer von
dem Herrn Landrat Grafen Schack von Wittenau
aus Witkowo gehaltenen Begrüßungsansprache, in
welcher der Zweck des Tages, das Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl aller Deutschen zu stärken, in mar¬

kigen Worten dargetan wurde, und die in ein von
der Menge begeistert aufgenommenes Kaiserhoch
ausklang, folgten Musikvorträge der Gnesener
Dragonerkapelle und desWitkowoer Gesangvereins.
Sodann hielt das Vorstandsmitglied des Deutschen
Ostmarkenvereins, Herr Dr. Schulz aus Berlin, die
Festrede, die mit einem brausenden Hurra auf
unser deutsches Vaterland endete. Der Rest des
Abends wurde in zwangloser Gemütlichkeit durch
Veranstaltung von Kinderbelustigungen und Tanz
für die Erwachsenen verbracht, bis gegen 10 Uhr
die Abfahrt des Kleinbahnzuges von Mieltschin den
fröhlichen Kreis trennte.

b Argenau, 10. Juli. (V e r e i n s f e st e.

Ferien.) Am Sonntag beging der katholische
Arbeiterverein, etwa 80 Mann stark, sein Sommer¬
fest durch Ausmarsch mit Fahne und Musik, Wald-
fest und Tanz im Tivolisaale. An demselben Tage
veranstaltete

_

der Hohensalzaer Turnklub eine
Turnfahrt mit Gästen nach Ciechocinek, an welcher
auch der Argenauer Turnklub teilnahm. Es be¬
teiligten sich aus Hohensalza etwa 150, aus
Argenau etwa 50 Turner und Gäste. Das Wetter
war herrlich. Bis Thorn wurde ein Extrazug be¬
nutzt und von dort ging es weiter per Dampfer,
nach Ciechocinek, wo das Mittagsmahl einge¬
nommen wurde. Von 5 Uhr an war sehr gutes
Kurkonzert, ausgeführt von einer russischen,
40 Mann starken Militärkapelle. Die Rückfahrt
erfolgte in derselben Weise wie die Hinreise. —

Für die hiesigen Schulen beginnen die Sommer¬
ferien am 17. Juli und dauern bis zum 5. August.

x Friedheinr, 8. Juli. (S chu l f e ft. V e r-

unglückt. Honigernt e.) Die katholische
Schule beging gestern im städtischen Eichwalde ihr
Sommerfest.

^

Mit Musik und wehenden Fahnen
marschierte die Schar unter Führung der Lehrer
nach dem Feftplatze ab, woselbst bei Konzertmusik,
Gesang und allerhand Spielen die Kinder sich auf
das angenehmste unterhielten. — Der 14 Jähre
alte Bahnwärtersöhn Gustav H>andt wurde bei
Netzdorf, als er im Begriffe war, eine Kuh vom
Geleis herunterzutreiben, Dom Personenzuge über¬
fahren und war sofort tot.,— Die Imker stnd mit

Ostdeutsch« presse.
Bromberg, Mittwoch, 12. Juli 1905.

der Honigernte sehr zufrieden; einige haben schon
frisch geschleuderten Honig verkauft.

Si Znin- 10. Juli. (Missionsfest.
Dienstwohnung. Obsternte.) In Gon-
sawa fand gestern in der katholischen Kirche ein
Missionsfest statt. Die Geschäfte waren deshalb
bis sechs Uhr nachmittags geöffnet. — In diesem
Jahre wird hier für den Kreisschulinspektor eine
Dienstwohnung gebaut. — Die Gartenbesitzer
hört man allgemein klagen, daß sie keine gute
Obsternte zu erwarten haben, denn durch die
großen Stürme und Regengüsse der letzten Ge¬
witter haben die Bäume einen beträchtlichen Teil
des Obstes eingebüßt.

,

P Strelno, 9. Juli. (Schulfest.) Gestern
beging die hiesige evangelische Schule ihr Waldfest
in der Lonker Forst. Die Kinder vergnügten sich
durch Gesang und Reigenaufführungen.

z Mogilno, 10. Juli. (Kommun a l e s.
Ferien. Lehrerkonferenz. Roggen¬
ernte.) In der heutigen Stadtverordnetestsitzung
wurde beschlossen, gegen das Urteil des Landgerichts
Bromberg in Sachen Lund gegen Mogilno die Be¬
rufung bei dem Oberlandesgericht in Posen einzu-,
legen. Ferner wurde die Errichtung eines Feuer-
weh rfchuppens, der Erweiterungsbau der Gas¬
anstalt und die Benutzung der Hospitalsräume zu
Armenzwecken beschlossen. — Die Sommerferien
der Volksschulen für Mogilno und Tremessen 'sind
diesmal auf vier Wochen festgesetzt. Sie haben
gestern begonnen und dauern bis zum 6. August.
— Kreisschulinspektor Lösche hielt dieser Tage eine
Kreislehrerkonferenz ab. — Gestern ist mit der
Roggenernte begonnen worden.

P Wongrowitz, 10. Juli. (Schulwe s e n.)
Vorigen Donnerstag hielt Schulrat Heisig eine
Lehrerkonferenz hier ab, an der 27 Lehrer teil¬
nähmen. Der Lehrprobe über die Schlacht bei
Zorndorf wurde das Gemälde von Qohmeyer zu
Grunde gelegt. Im literarischen Teile wurde „Cid“
von Herder besprochen. — Am 1. Oktober tritt
Lehrer 'Mrzezinski in Deutsch-Briesen in den ^Ruhe¬
stand.

fn Schönlanke, 9. Juli. (Sommerfest.
E r n t e. P l ö tz l i ch e r T o d. B e s i tz w e ch s e l.)
Der Männerturnverein beging heute sein Sommer-
fest im Garten des Hotel Miethe; Abordnungen
der Turnvereine Schneidemühl, Kolmar i. P. und
Filehne nahmen teil. Die Leistungen bei dem
öffentlichenSchauturnen waren vorzügliche. — Mit
der Roggenernte ist in der Umgegend gestern be¬
gonnen worden; dieselbe verspricht einen reichen
Ertrag. — Der Wirt Koltermann aus Stranz be¬
fand sich auf dem Nachhausewege von der Kirche;
in erhitztem Zustande trank er aus einem See sehr
kaltes Wasser und fiel sogleich tot nieder. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. —

Das Grundstück des Besitzers A. Neunast in
Grützendorf hat die Ansiedelungskommission käuf¬
lich erworben. — Die hiesige Parzellierungsfirma
Gebr. Rosenstrauch hat das 1200 Morgen große
Gut Gutsdorf zwecks Aufteilung übernommen.

Ke Jarotschin, 8. Juli. (Mutmaßlicher
Diebstahl.) Gestern machte sich auf dem hie¬
sigen Bahnhöfe ein Mann verdächtig, der eine un¬

gewöhnlich lange Kiste bei sich trug. Da er sich
in Widersprüche verwickelte, als man nach dem In¬
halte forschte, wurde er verhaftet. Man fand in
der Kiste zwei neue Gewehre mit Bajonetten. Die
Untersuchung wird wohl Näheres ergeben.

m Obornik, 10. Juli. (Schützenfeste.
Überfahren.) Gestern feierte der neu ge¬
gründete Schützenverein in Kowanowko sein Som-
merfeft. Die Königswürde errang Wirtschafts¬
besitzer Werner, 1. Ritter wurde Mühlenbesitzer
Brunk jun., 2. Ritter Maschinenmeister Martini. —

Gestern abend veranstaltete der diesjährige
Schützenkönig Tietze für die Schützen ein Festmahl,
verbunden mit Tanzkränzchen. — Am Sonnabend
wurde die Witwe Dörnfeld von hier von einem
Radfahrer überfahren und fiel so unglücklich, daß
sie den rechten Unterschenkel brach. Der Radfahrer
kümmerte sich nicht um sein Opfer, ließ die alte
Frau liegen und suchte in wilder Flucht das Weite,
doch ist man ihm bereits auf der Spur.

Landsberg a. W., 8. Juli. (Bei der Spren¬
gung) des stehengebliebenen Joches der abge¬
brannten Warthebrücke durch Pioniere wurde
der Reisende Qrck aus Königsberg i. Pr. getötet.
Durch den ungeheuren Luftdruck sind hunderte von
Fensterscheiben zertrümmert.

i Briefen, 10. Juli. (Ersatzwahl.) Die
anstelle des Abgeordneten Brjeski vorzunehmende
Ersatzwahl der Kreise Culm-Thorn-Briesen ist auf
den 7. September d. Js. festgesetzt. — Die Aus¬
legung der Wählerlisten beginnt am 7. August,
Waylkommissar ist Landrat Hoene in Culm.

8n Krojanke, 10. Juli. (Vereinsfeft.
Ferien.) Vom schönsten Wetter begünstigt hielt
gestern der hiesige Männergesangverein „Lieder¬
tafel“ unter lebhafter Beteiligung der Bürgerschaft
in „Kleinheide“ sein diesjähriges Sommersest ab.
Der Dirigent des Vereins, Lehrer Wiczkowski,
hielt die Festrede, die in das Kaiserhoch ausklang.
Dem Waldfest schloß sich abends ein Tanzkränzchen
an, das die Jugend bis zum Morgengrauen ver¬
einigte. —• Die Sommerferien für die hiesige
Stadtschule haben mit dem heutigen Tage 6e-
gönnen und währen bis zum 29. Juli.

X Konitz, 9. Juli. (Beim B a den er¬

trunken) ist heute nachmittag im Mckerhofer See
der beim Dekorationsmaler Walter Heyn beschäf¬
tigt gewesene 16 Jahre alte Malerlehrling Karl
Schiwachs.

Danzig, Z Juli. (Das Schwurgericht)
verurteilte heute den früheren Postboten Franz Ott
aus dem Kreise Memel, der in amtlicher Eigen¬
schaft Gelder im Betrage von ungefähr 408 Mark
unterschlagen hatte, zu einem Ja^r und vier Mo¬
naten Gefängnis unter Zubilligung mildernder
Umstände.

Danzig, 9. Juli. (Entsprungener
Brandstifter.) Der Inspektor Gustav Har-
tramp, welcher das Gehöft seines Gutsherrn in der

Nähe von Christburg in Brand steckte und mit zwei
gestohlenen Pferden flüchtete, aber demnächst in

Danzig ergriffen wurde, ist auf dem Transport an

das zuständige Landgericht in Braunsberg, und

zwar aus dem in voller Fahrt befindlichen Eisen¬
banzuge entsprungen.

25jülrigt8 Jubiläum bet Barbier-,
Friseur- nnb PerMumAr-Innung.

Bromberg, 11. Juli.
Wie bereits berichtet, feierte die hiesige Bar-

bier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung am

gestrigen Montag das Fest ihres 25jährigen
Gründungsjubiläums. Am Vormittage fand Emp¬
fang der auswärtigen Gäste sowie Verteilung der
Quartiere statt, woran sich ein gemeinsamer Früh¬
schoppen im Jnnungslokal anreihte, an dem zahl¬
reiche Mitglieder und Gäste teilnahmen. Nach
Schluß desselben unternahmen die auswärtigen
Gäste einen Rundgang durch die Stadt und be¬
sichtigten die Hauptsehenswürdigkeiten mit regem
Interesse. ;

Um 2 Uhr nachmittags fand sodann imDick-
m a n n s ch e n Saale ein Festessen statt, an dem
sich auch eine Reihe von Ehrengästen beteiligte.
Erschienen waren u. a. Bürgermeister Wolfs,
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch, Hand¬
werkskammerrendant Beetz undHandwerkskammer-
sekretär Budjuhn. Im Verlause des solennen
Festmahls, das Küche und Keller des Wirtes alle
Ehre machte, erhob sich der Obermeister der In¬
nung Friseur Köseling und begrüßte in herzlichen
Worten die erschienenen Ehrengäste, deren An¬
wesenheit dem Handwerk zur Ehre gereiche. Zum
Schlüsse brachte Redner aus den Kaiser als den
Hort des Friedens ein dreifaches begeistert aufge¬
nommenes Hoch aus. Bürgermeister Wolfs dankte
namens der Stadt für die ehrenvolle Einladung
und brachte der Innung namens derselben die
herzlichsten Glückwünsche dar, wobei er das Hand¬
werk seines stetigen Interesses versicherte und der
Innung auch für die kommenden 25 Jahre wie
dem Handwerk insgesamt „goldenen Boden“
wünschte. Sein Hoch galt der Innung. Mitglied
Viberstein von Zawadzki-Thorn dankte dem Vor¬
redner für seine wohlwollenden Worte und weihte
demselben ein Hoch. Handwerkskammersekretär
Budjuhn überbrachte die Glückwünsche der Hand¬
werkskammer und empfahl emigesZusammengehen
der Innung mit der Handwerkskammer. Nur aus

eigener Kraft und rn harmonischem Zusammen¬
wirken mit der Handwerkskammer könne das
Handwerk wieder den „goldenen Boden“ zurück¬
erobern. Seinen Toast weihte Redner der Vor¬
standschaft der Innung, sowie den Veranstaltern
des so gelungenen Festes. Obermeister Köseling
dankte dem Vorredner für seine rührige Tätig¬
keit im Dienste der Handwerkersache und weihte
ihm ein beifällig aufgenommenes Hoch. Auch der
weitere Verlauf des Festmahls war ein durchaus
anregender.

Gegen 5 Uhr begann im schön geschmückten
Dickmann'schen Garten das Festkonzert, das die
Kapelle des 53. Artillerie-Regts. unter Leitung
ihres Dirigenten Kapellmeisters Vogel ausführte.
Nachdem mehrere Weisen verklungen waren, hielt
Obermeister Köseling die Festrede. Er gab hierbei
einen kurzen Rückblick auf die Entstehungsgeschichte
der Innung, die aus dem im Jahre 1872 gegrün¬
deten „Barbierverein“ mit 14 Mann hervorge¬
gangen sei. Da auch aus anderen Städten, wie
Graudenz, Culm, Schwetz, Thorn, Hohensalza,
Schneidemühl usw. Kollegen beigetreten seien, so
habe sich die Mitgliederzahl bald auf 40 erhöht.
Im Jahre 1880 sei unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Werner die heutige Innung gegründet
worden, der damals 20 hiesige Mitglieder ange¬
hörten. Im Jahre 1884 sei eine Fachschule er¬

richtet und im Jahre 1890 eine Sterbekasse ge¬
gründet worden, welch letztere eine segensreiche
soziale Einrichtung genannt werden müsse. Zum
Schlüsse forderte Redner zu treuem Zusammen¬
stehen innerhalb der Innung auf und brachte das
Kaiserhoch aus, das tiott den Anwesenden lebhaft
aufgenommen wurde. Hierauf überreichte 'Fräulein
Köseling nach dem Dortrag eines schwungvollen
Prologs die vom Obermeister gestifteten kunstvollen
Fahnenschärpen, während namens der Frauen der
Jnnungsmitglieder Frau Schackwitz ein prächtiges
Fahnenband widmete. Es folgt dann die Über¬
reichung der Fahnennägel. Namens der Hand¬
werkskammer überreichte- einen solchen Rendant
Beetz, ferner Obermeister Jrmer einen Nagel
immens der Schneiderinnung, Obermeister Arndt
für die Barbierinnung Thorn, Handwerkskammer¬
sekretär Budjuhn für den Handwerkerverein, Ober¬
meister Qenkeit für die Bäckerinnung, Schlosser¬
meister Brandt namens der Schlosserinnung,
und schließlich -Obermeister Köseling einen Fahnen¬
nagel für seine Person.

Ein weiterer feierlicher Akt war die Aus¬
zeichnung von Jubilaren und Mitbegründern der
Innung, die 25 Jahre derselben angehören. Es
sind dies die Herren Fischer, Franke und Siewert.
Obermeister Köseling widmete denselben warme
Worte des Dankes und der Anerkennung und über¬
reichte ihnen je eine silberne Medaille mit der Auf¬
schrift „Für 25jährige treue Mitgliedschaft“. Zum
Schlüsse brachte er ein Hoch auf die Genannten aus.
Sodann wurde bekannt gegeben, daß vom Bundes¬
vorstand ein längeres Glückwunschschreiben einge¬
gangen sei, desgleichen seitens der Quartalsver-
samrnlung der Innung zu Danzig ein Glückwunsch¬
telegramm. Nach einem Hoch auf den Bundesvor¬
stand wurde auch Herrn Obermeister Köseling
seitens der Innung ein künstlerisch ausgestattetes
Ehrendiplom anläßlich seiner 25jährigen Mitglied¬
schaft überreicht, desgleichen als 'Geschenk der
Innung eine prachtvolle Bowle, und ein beifällig
aufgenommenes Hoch auf denselben ausgebracht,
wofür er 'herzlichst dankte.

. .
Mittlerweile nahm das Konzert wiederum

lernen Fortgang; von -den noch folgenden Pro-
grammnummern erregte namenüich eine vom Di.
Zenten der Kapelle der Innung gewidmete
Jubrlaumslestfansare das Interesse, die stürmischen
Applaus fand und dem Komponisten ein Hoch em<
trug. Zur vorgerückten Abendstunde begab sich- so.dann die Festversammlung in den großen Saal, wo.
buvch. Mitglieder der Innung ein Schwank zur
Aufführung gelangte. Eingeleitet wurde dev
theatralische Teil durch einen von Frl. 'Köselingmrt gutem Ausdruck gesprochenen hübschen Fesj>
Prolog. Der Schwank, betitelt „Acht Tage nach der
Hochzeit“

,

oder „Die Komödie der Liebe“, wurde
flott gespielt und die Mitwirkenden ernteten reichen
Beifall.,, Zum Schlüsse folgte noch ein gemütliches
Tanzkranzchen, das Alt und Jung bis zu den frühen
Morgenstunden froh vereinte und dem schön ge¬
lungenen Feste einen anregenden Abschluß verlieh.
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— Auf der Sommerreise wurde eine Berliner
Einbrecherbande gefaßt, die aus dem 25jährigen
Optiker Paul 'Eulenberg, seiner Geliebten, der
Witwe Franziska Boxbergen und dem 25jährigen
Arbeiter Karl Häring besteht. Zu ihnen gehört
auch der Buchdrucker Hermann Scholz, der in Ber¬
lin mit ihnen zusammen arbeitete, aber aus frischer
Tat ertappt wurde. Nun gingen die drei Ge¬
nannten auf Reisen und brachen in Goldwaren-
geschäste ein oder erbrachen Schaukästen. Den
großen Vorrat in Goldsachen, den sie zusammen¬
brachten, machten sie tt| Berlin zu Geld, wohin sie
einzeln Abstecher unternähmen. Mit dem baren
Gelde verließen sie die Reichshauptstadt wieder.
In Mannheim wurden sie vom Schicksal ereilt.
Durch Pfandscheine konnte festgestellt werden, daß
sie in Berlin bei Trödlern und Pfandleihern
goldene Uhren, Armbänder u. a. nt. abgesetzt hatten.
Das wurde beschlagnahmt. Nach ihrer Aburteilung
in Mannheim werden sie nach Berlin gebracht, wo

sie, ein offenes Konto aus Einbrüchen in der
Elsässer-, Oranten», Bredow- und Müllerstraße
haben.

— Sparsamkeit am unrechten Ort. über dis
falsch angebrachte Sparsamkeit der Frauen ver¬
öffentlicht 'Mrs. John Laue im Juliheft der „Fort*
nightly Review“ einen Artikel, der bei aller Über-
treibung viel Wahres enthält. „Wir sind Kirnst-
lerinnen im nutzlosen Fleißigsein,“ seufzt Mrs.
Laue. „Denkt an die ungezählten Handarbeiten,
die wir gemacht haben, an die zahllosen Deckchep
und die sinnvollen Ruhekissen, die doch nur dazu da
sind, um Staub aufzufangen. Denkt an die öden
Stunden, die wir am 'Klavier verbringen, ohne daß
wir ordentlich spielen lernen, denkt an die jammer¬
vollen Bilder, die wir gemalt haben und die nie-
mand sehen will, denkt an all die Dinge, die wir
ebenso gut nicht hätten tun können!“ Die Ver¬
fasserin spricht von der notorischen Unfähigkeit einer
Frau, ein gutes Diner einzunehmen, wenn sie sich
selbst überlassen ist: „Ist es nicht ein Zeichen unsrer
törichten Sparsamkeit, daß wir uns von den ab¬
sonderlichsten Dingen nähren? Wird irgend ein
wohlhabender Mann zum Lunch ein Leibnitzkake
oder etwas Schokolade verzehren, wie wir es tun?.
Wohl gibt es einige Frauen, die kochen können,
aber keine, die essen kann. Die Frau hält gutes
und nahrhaftes Essen für eine schreckliche Der-
schwendung. Ein Mjann ist fest davon überzeugt,
sein 'Geld gut angelegt zu haben, wenn er sich
etwas besonders Gutes zu essen und trinken geben
läßt. Die Frau dagegen hält für das Notwendigste
gute Kleidung und Schmuck. Ich glaube wirklich,
wenn die Frauen nicht um der Männer willen essen
würden, so würden sie sich in Samt und Seide
kleiden und Hungers sterben.“

— Ein wahnsinniger Bahnwärter. Unter
dem Einflüsse der tropischen Hitze, die vor einigen
Tagen wie überall, so auch in England herrschte,
wurde der Bahnwärter der englischen Nordbahn
Storey auf der Strecke zwischen Bradford und
Leeds plötzlich um die Mittagsstunde von religiö¬
sem Wahnsinn befallen. Nur durch ein Wunder
blieb die Bahn vor einer schweren Katastrophe be¬
wahrt. Der Mann sperrte nämlich das Wärter¬
häuschen ab, trat auf der Landstraße eine ziellose
Wanderung an und erklärte allen Vorübergehenden,
daß ihm Gott befohlen habe, üen Bahnwärterdienst
aufzugeben und sich ganz ihm zu widmen. Man
hielt den Mann für betrunken und legte seinen
Worten weiter keine Bedeutung bei. Inzwischen
war ein volles Dutzend Züge in beiden
Richtungen angelangt. Sie wären zweifellos auf¬
einander gestoßen, wenn Storey, ehe er den Posten
verließ, nicht alle Signale instinktiv auf „Halt“
gestellt hätte. So blieben die Züge auf beiden
Seiten des Wärterhäuschens stehen. Der Ursache
der Stockung nachforschend, begab man sich endlich
ins Wärterhäuschen und fand es leer. Rasch wurde
ein anderer Bahnwärter von der nächsten Station
herbeigeholt und der regelmäßige Verkehr wieder
hergestellt. Storey wurde in das Irrenhaus von
Bradford gebracht.
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zündete sie die Kontorräume ihres Mannes an.

Das Feuer wurde gelöscht, und der Verdacht' fiel
auf Naumann selbst. Das konnte die Frau nicht
mitansehen. Sie gestand selbst ihre Schuld ein.
Das Schwurgericht verurteilte sie in Anbetracht
der Tatsache, daß sie lediglich aus Liebe zu ihrem
Manne gehandelt hatte, zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis.

Trier, 6. Juli. Trotz Geständnisses frei¬
gesprochen. Der seltene Fall, daß ein Angeklagter
trotz seines Geständnisses von der schweren Anklage
der körperlichen Mißhandlung mit nachfolgendem
Tode freigesprochen wurde, ereignete sich heute vor
dem hiesigen Schwurgericht. Der Eisenbahn¬
arbeiter Matchen aus Neuerburg (Eifel) stand
unter der Anklage, seinen Schwiegervater Majerus
derart mit einem Stein auf den Kopf geschlagen
zu haben, daß einige Tage nachher der Tod des
Verletzten eintrat. Der Angeklagte kam am 30.
April abends aus der Wirtschaft nach Hause und
wurde von dem Getöteten mit rohen Schimpfereien
empfangen. Er begab sich in sein Schlafzimmer,
wurde aber auch hier noch von seinem Schwieger¬
vater mit Schimpfworten belästigt. Als er nun

wieder hinausging, um den Tobenden zu be¬
ruhigen, erhielt er von diesem einen Schlag auf
den Kopf, woraus Matchen einen Stein erhob und
dem Schwiegervater die tödliche Verletzung bei¬
brachte. Der Getötete wird von allen Zeugen als
ein moralisch verkommener Trunkenbold ge¬
schildert. Die eigene Tochter bekundet über ihn,
daß er sie mit unsittlichen Anträgen verfolgt habe.
Dem Angeklagten wird hingegen allseitig das
Zeugnis eines sehr ordentlichen, fleißigen und
braven Arbeiters ausgestellt. Der Staatsanwalt
hielt zwar die Anklage aufrecht, plädierte aber für
mildernde Umstände im weitgehendsten Maße. Die
Geschworenen verneinten nach kurzer Beratung
die Schuldfrage, worauf der Angeklagte frei¬
gesprochen wurde.

Von den berechtigten Interessen des Verteidi¬
gers. Aus Leipzig vom 7. Juli berichtet man der
„Danz. Ztg.“: Wegen öffentlicher Beleidigung ist
am 11. Januar vom Landgericht Elbing der
Rechtsanwalt und Notar Dr. Franz Leyde in Tie¬
genhof zu einer Geldstrafe von 50 Mark verurteilt
worden. Am 26. Juli 1904 verteidigte er vor der
Strafkammer in Elbing zwei Molkereibesitzer,
welche beschuldigt waren, ihre Arbeiter zwischen
Sonnabend und Montag länger beschäftigt zu
haben, als das Gesetz es erlaubt. Die Angeklagten
wurden damals wegen mangelnden Beweises frei¬
gesprochen. Als Zeuge war der Gewerberat K. ver¬
nommen worden. In seiner Verteidigungsrede soll
der jetzige Angeklagte gesagt haben, der Gewerbe¬
rat habe die Arbeiter der Molkereibesitzer gegen
diese „aufgehetzt“. Wegen dieses ihm berichteten
angeblichen Ausdruckes hat der Regierungspräsi¬
dent in Danzig als amtlicher vorgesetzter des Ge¬
werberats Strafantrag gegen Rechtsanwalt Dr.
Leyde gestellt. Dieser hatte die Vernehmung von

Zeugen beantragt, welche bekunden würden, daß er

das Wort „aufhetzen“ nicht gebraucht habe. Das
Gericht hat diesen Beweisantrag abgelehnt, da es
annahm, daß der Angeklagte den Ausdruck „aufge¬
hetzt“ nicht gebraucht habe. Im Urteil hat aber
das Gericht gesagt, daß der Angeklagte, wenn auch
nicht jenen, so doch einen synonymen Ausdruck ge¬
braucht habe, was schon aus seinen eigenen An¬
gaben hervorgehe. Den Schutz des § 193 hat das
Gericht dem Angeklagten nicht zugebilligt, da er die
fragliche Äußerung nicht zur Wahrnehmung berech¬
tigter Interessen, sondern nur bei Gelegenheit der
Wahrnehmung solcher getan habe. — In seiner
Revision bezeichnete der Angeklagte das Urteil als
widerspruchsvoll insofern, als es erst die Wahrheit
seiner Behauptung, daß er das inkriminierte Wort
nicht gebraucht habe, unterstelle, dann aber doch
annehme, daß er ein gleichbedeutendes gebraucht
habe. Der § 193 sei verletzt, da nach den Urteils¬
gründen von einer beleidigenden Form keine Rede

fein könne, Umstände, aus denen Me Absicht der
Beleidigung sich ergebe, aber nicht festgestellt seien,
— Das Reichsgericht hob mit Rücksicht auf die un¬

gerechtfertigte Ablehnung des BeMrSüntrages das
Urteil auf und verwies die Sache an das Land¬
gericht in Danzig.

Kunst und Wissenschaft.
Prophetische Dichtungen. Die menschliche Phan¬

tasie vermag biswellen Ereignisse einer späteren
Zukunft mit ahnendem Blick im voraus zu ge¬
stalten. So Hat Jules Verne, wie ibec „Gaulois“
in Erinnerung bringt, die furchtbare Katastrophe
auf dem französischen Unterseeboot „Farfadet“ schon
in seinem merkwürdigen Roman „Zwanzigtausend
Mellen unter dem Meeresspiegel“ der Wirklichkeit
vorgebildet. Auch der „Nautilus“, der in diesem
phantastischen Buche, einem gewaltigen Walfisch
vergleichbar, durch die dunklen Tiefen gleitet, von
seinem geheimnisvollen Passagier, dem Kapitän
Nemo, gelenkt. Hatte eine ganz ähnliche Form wie
das untergegangene Schiff, ja Verne hat bereits
Vervollkommnungen dieses Typs in der Einbil¬
dungskraft sich vorgestellt, die nachher das praktische
Genie des Ingenieurs in die Wirklichkeit umsetzte.
Doch ein anderer bedeutender Schriftsteller, Danrit,
hat sogar in seinem interessanten, genaue technische
Kenntnisse mit gestaltender Phantasie vereinenden
Buche „Der Vernichtungskrieg“ eine Episode aus¬
gemalt, die selbst in den Einzelheiten das Unglück
des „Farfadet“ beschreibt. Er Zeigt uns das Unter¬
seeboot „Narvat“, ebenfalls auf den Grund des
Meeres gesunken.

'

Auch hier bemühen sich die
Taucher, das Boot zu Heben, sie verständigen sich,
mit den unglücklichen eingeschlossenen Matrosen
durch eine Reihe von Schlägen gegen die Wände.
Und der Schriftsteller führt uns auch den genialen
Erbauer des Bootes, den Ingenieur Laubeuf vor,
der in der höchsten Not, während die anderen der.

zweifelt mit dem Erstickungstode ringen, kaltblütig
von Minute zu Minute seine »Eindrücke aufzeichnet.
In demselben Werke hat Danrit äußerst scharfsichtig
auch bereits eine Anzahl von Beobachtungen fest¬
gelegt, die der Verlauf des russisch-japanischen
Krieges bestätigt, ja er hat sogar diesen Krieg und
das schließliche Endergebnis bereits vorausgesagt.
Auch die seltsamen Begebnisse einiger anderer Ro-
mane von Jules Verne beginnen in den bewegten
Zeiten der Gegenwart in voller Realität aufzu¬
tauchen. Die abenteuerlichen Vorgänge auf dem
„Potemkin“ mit den meuternden Matrosen rufen
Blider in die Seele, wie wir sie bei der Lektüre der
/„Kinder des »Kapitäns Grant“ vor uns sahen. Die
jüngste Reise des lenkbaren Luftschiffes „Lebaudy“
läßt an Szenen denken, wie sie der Romanschrift¬
steller in seinen „Fünf Wochen im Luftballon“ ge¬
schildert hat. Die kühne Prophezeiung, die Verne
in seinem Buche „Eine Reise um die Welt in achtzig
Tagen“ aufstellte, ist durch die Weltreisen in der
Gegenwart noch überboten worden. So schreitet die
Phantasie schnell durch die Lüfte und überspringt
Zeit und Raum, während die Wirklichkeit langsam
nachhinkt, und vielleicht sind in kurzer Zeit die
Utopien und Visionen modernster Schriftsteller zur
Wahrheit geworden.

KOHLENSAURES MINERALWASSER

erhielt auf der Welt-Ausstellung in

ST. LOUIS 1904
die höchste Auszeichnung, den

„Grand Prix“.

SHs Poistsettwife
6ut?d* die

Ein Freund unseres Blattes aus Kiachta sen¬
det uns, so lesen wir in der „Köln. Ztg.“, über
die Reise des Prinzen Friedrich Leo¬
pold durch die Mongolei folgende Schil¬
derung, die er den Erzählungen eines Mitgliedes
der Expedition entnommen hat.

Niemand in Europa wird sich auch nur an¬

nähernd die Schwierigkeiten vorstellen können, die
die Durchführung der Reise des Prinzen und seines
Gefolges verursacht hat. Es handelte sich um die

Zurücklegung einer Strecke von rund 1700 Kilo¬
metern von Peking bis Kiachta, von der mindestens
ein Drittel eine vollkommene Sandwüste ist. Die
Fortbewegungsmittel für Menschen und Gepäck
Lüden in erster Linie der mongolische Pony als
Reit- oder als Zugtier vor dem schwerfälligen
chinesischen Reisekarren und das Kamel, das eben¬
falls zu beiden Zwecken gebraucht wird. Zunächst
galt es, eine Menge Gepäck, dessen Fortschaffung
auf dem Schiff oder der Eisenbahn keinerlei
Schwierigkeiten verursacht hatte, so der eigent¬
lichen Expedtiion vorauszusenden, daß es spätestens
gleichzeitig mit den Reisenden in Kiachta an der
russischen Grenze, eintraf. Zu diesem Zwecke wurde
das Gepäck auf 36 Kamele verladen, die mit acht¬
tägigem Vorsprung von Peking aus aufbrachen.
In sechs Tagen legten sie die etwa 200 Kilometer
lange Entfernung bis Kalgan zurück. Von da an

beginnt die mongolische Poststraße, die die Wüste
Gobi quer durchschneidet und von Kalgan bis
Kiachta etwa 1500 Kilometer mißt. An ihr liegen
60 Poststationen in Zwischenräumen von 30 bis
50 Kilometern. Diese Stationen bilden die Oasen
in dem weiten Steppen- oder Wüstenland, die ein¬
zige Unterbrechung auf der sonst ganz öden
Straße, auf der man höchstens alle drei Tage einem
Zug von Kamelen oder einem reisenden chinesischen
Beamten begegnet. An jeder der 60 Stationen
hatte die chinesische Regierung durch vorausge¬
sandte Boten die notwendige Anzahl von Kamelen
bereit stellen lassen, sodaß. das Gepäck stets nur

umgeladen und danach unverzüglich, auch nachts,
weiter befördert werden konnte. Es waren sonach *

von Peking bis Kalgan rund 2 200 Kamele zur
raschen Fortschaffung des Gepäcks nötig; auf dieje
Weise legte es den Weg von Kalgan bis Kiachta
in 18 Tagen zurück.

Prinz Friedrich Leopold selbst verließ Peking
am 30. Mai. Bis Kalgan hatten sowohl der Ge¬
sandte in Peking, Freiherr Mumm von Schwarzen¬
stein, als das Weiwupu die sorgfältigsten Vor¬
bereitungen zur Erreichung einer gewissen Bequem¬
lichkeit getroffen. Die Reise ging vollständig zu
Pferde von statten und verlief, abgesehen von
einem zweitägigen furchtbaren Staubsturm, den
die Reisenden zu überstehen hatten, verhältnis¬
mäßig angenehm. Bei Kalgan aber begannen die
größern Schwierigkeiten. Auf den Stationen der
Voststraße ist es auch der chinesischen Regierung un¬

möglich, eine größere Anzahl von Reitern als etwa
hundert aufzubringen. Nun werden die chinesischen
Reisekarren von 4 bis 6 Reitern gezogen, denen
aber noch eine etwa gleich starke Ablösung, die mit
jenen alle Viertelstunden wechselt, folgen muß.
Die größte Anzahl beförderbarer Wagen war also
zwölf. Das Gefolge des Prinzen jedoch setzte sich
zusammen aus zwei Adjutanten, einem Arzt, zwei
Feldjägern, dem Dolmetscher der Pekinger Ge¬
sandtschaft v. Borch, dem die Anordnung der Ex¬
pedition oblag, neun Dienern und Burschen. Dazu
mußte für alle Teilnehmer der gesamte Mundvor¬
rat für etwa 17 Tage mitgenommen werden, denn
auf den Stationen ist im allergünstigsten Falle ein
Hammel zu haben, der von einem Mongolen in
nicht sehr appetitlicher Weise vor den Augen der
Reisenden geschlachtet wird und dann zur Be¬
dienung daliegt. Da die Wagen nur für je eine
Person Platz gewähren, blieb nichts anderes übrig,

als die ganze Expedition in zwei Teile zu teilen,
die in einem Abstand von drei Tagen reiften.
Trotzdem sind auf der ganzen Strecke etwa f'OOO
Pferde und etwa die Hälfte Reiter für die Be¬
förderung der Reisenden in Bewegung gesetzt
worden, und zwar zweimal innerhalb vier Tage.
So brach Prinz Friedrich Leopold mit feintm Ad¬
jutanten von Hofmann, dem Stabsarzt Kertner
und dem Dolmetscher v. Borch nebst zwei Dienern
am 6. Mai von Kalgan auf. Und nun begann
die 17tägige Fahrt bis Kiachta. Eine größere
Marter als die Fahrt in einem chinesischen
Reisekarren, der im Galopp oder Trab über Stock
und Stein täglich 10 bis 12 Stunden mit seinem
unglücklichen, hilflosen Opfer darin gezogen wird,
konnte sich selbst die Phantasie mittelalterlicher In¬
quisitoren nicht ausdenken. Man denke sich eine
große Holzkiste mit einem kleinen Guckloch darin
auf eine Holzachse mit zwei mächtigen Holzräderu
festgebunden, setze sich in die Holzkiste und lasse sie
an zwei Stricken über holpriges Pflaster, Fels¬
stücke, schiefe Abhänge, harte Grashöcker oder
Maulwurfshaufen im Galopp ohne jede Schonung
des Materials oder des Insassen hinwegziehen, und
man wird sich eine Heine. Vorstellung von den
Qualen machen können, die der Prinz ebenso wie
die Herren des Gefolges 17 Tage lang über sich er¬

gehen lassen mußten. Es gehört ein äußerst
fester, ausdauernder Körper dazu, dies zu ertragen.
Gliederschmerzen, Herzstiche und starker Blutan¬
drang nach dem Kopf bleiben auch bei dem stärksten
Mann nicht aus. Und doch ist dieser furchtbare
Karren bisher das einzig mögliche Fahrzeug, das
die wocheulange, sausende Fahrt in der Regel heil
übersteht. Kein europäischer Wagen hat bisher
dem auch'nur wenige Tage standgehalten.

,
In Urga, dem Mekka der Mongolen, dem

jetzigen Sitz des Dalai-Lamas, wurde ein Tag
Ruhepause gemacht und dafür die etwa 300 Kilo¬
meter lange Strecke von Urga bis Kiachta in der
kurzen Zeit von drei Tagen zurückgelegt. Hier in
Kiachta, wo die Reisenden von ihren Mühsalen
erlöst wurden, hatten die Spitzen der russischen
und chinesischen Behörden und der Bürgerschaft
einen festlichen Empfang veranstaltet. Der Prinz

i wurde begeistert aufgenommen und entzückte jeder-
! mann durch seine Liebenswürdigkeit und gute

Laune, der die überstandeneu Mühsale keinen Ab¬
bruch getan hatten. Alle Teilnehmer der Ex¬
pedition, wie auch der Prinz selbst, waren des
Lobes voll übex die vorzügliche Aufnahme und die
treffliche Fürsorge, die sie bei allen chinesischen und
mongolischen Behörden auf dem ganzen Weg ge¬
funden hatten. Ohne deren Unterstützung wäre
die Expedition wohl unausführbar gewesen.

Gerichtssaal.
Der große Görlitzer Eisenbahnbetrugsprozeß

sollte, wie gemeldet, am heutigen Montag in
Schneidemühl ein Nachspiel haben. Wegen
schwerer Urkundenfälschung sollten sich der seit über
Jahresfrist in Untersuchungshaft befindliche Bahn¬
meister August Belke, der vor einigen Monaten ver¬
haftete Materialienverwalter Johann Geburczyk
und die Vahnmeisterfrau Olga Belke vor dem
Schwurgericht verantworten. Der Prozeß ist jedoch
auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Leipzig, 7. Juli. Brandstiftung aus Gatten¬
liebe. Tiefes Mitgefühl erweckte die Schwur¬
gerichtsverhandlung gegen die Gattin des Stein¬
druckereibesitzers Naumann wegen vorsätzlicher
Brandstiftung. Die Frau erbeitete durch Hand-
nud Bureauarbeit Tag und Nacht tapfer mit, um
das Geschäft ihres Mannes über Wasser zu halten.
Da derselbe aber immer tiefer in Schulden geriet
und elend und krank wurde, faßte sie in dem Ge¬
fühle größter Aufopferung für ihren Gatten, und
ohne sich die Schwere der Tat zu überlegen, den
Entschluß, durch eine Brandstiftung und die dann
zu erwartende Versicherungssumme seinenFinanzen
aufzuhelfen. In der Nacht zum 1. März 1905

„Ich werde mir treu bleiben,“ flüsterte sie mit
zuckenden Lippen. „Meine Mutter wird zu ver¬

söhnen sein.“
Und mit flinken Händen begann sie ihren

Meisekoffer zu packen.
8.

1 Die kleine Villa, welche Fräulein Elisabeth
Kästner in Friedenau, dem fast zur Stadt ge¬
wordenen Vorort Berlins, bewohnte, war heute
von einem fröhlichen, lebhaften Treiben erfüllt.
Fräulein Kästner gab den Zöglingen ihrer Pension
zu Anfang des Wintersemesters ein kleines Fest,
damit die neueingetretenen Schülerinnen gleich
von vornherein vertraut mit den Lehrerinnen und
ihren Kameradinnen werden sollten.

Es war ein liebliches Bild, die jungen Mäd¬
chen in ihren weißen Kleidern durch die Laub-
gänge des Gartens schlüpfen zu sehen, oder ihnen
zuzuschauen, wie sie sich unter Lachen und Jubeln
auf dem grünen »Rasenplatz im Ball- und Reifen-
spiel tummelten. Unter den Schülerinnen war jedes
Alter vertreten; Kinder von acht Jahren und fast
zu Jungfrauen herangereifte Mädchen von vierzehn
bis sechzehn Jahren. Allen aber fa!h man an, daß
es Ihnen eine Lust unb Freude war, in dieser
Pension zu weilen, wo nicht nur ernstes wissen¬
schaftliches Streben herrschte, sondern auch dem
jugendlichen Frohsinn Spielraum gewährt wurde.

Mit Verehrung sahen alle zu Fräulein Kästner,
der Jnstitutsvorsteherin, empor; mit Liebe hingen
alle an den jüngeren Lehrerinnen, die sich mit
ihnen im munteren Spiel im »Garten umher¬
tummelten, und die mehr Schwestern und Freun¬
dinnen als Lehrerinnen bt\ Pensionärinnen
glichen.

Die beliebteste unter allen Lehrerinnen war
aber Elfriede, welche seit einiger Zeit nach der
Villa Kästner zurückgekehrt war und Fräulein
Kästners Stellvertreterin in all ihren vielerlei
Geschäften war.

Fräulein Kästner war eine hochgewachsene Ge¬
stalt von straffer Haltung; sie mochte etwa fünf¬
und vierzig Jahre zählen. Der strenge Ausdruck
ihres schön und kühn geschnittenen Gesichts wurde
durch den -sanften Glanz zweier großer Augen von
einem wunderbar schönen Blau gemildert. Ihr
kurz geschnittenes Haar war schon fast ganz er¬

graut. Aber ihr »Gesicht war jung und frisch ge¬
blichen bis auf den melancholischen Ausdruck,

welcher ihren schönen Münd mit den milchweißen
Zähnen umschwebte.

Fräulein Kästner hatte es sich ihr ganzes Leben
lang schwer genug werden lassen. In ihrer Jügend
in verschiedenen Häusern als Erzieherin tätig ge¬
wesen, hatte sie zuerst auf Schönau eine dauernde
Stellung gefunden. Herr von Schönern hatte sie
sehr geschätzt und sie würde noch länger in seinem
Hause geblieben sein, wenn er nicht gestorben wäre.
Mit Frau von Schönern konnte sich Fräulein
Kästner jedoch nicht besonders gut stellen;

_
sie

opferte darum lieber ihre Stellung, als ihre
»Grundsätze über die Erziehung junger Mädchen,
und ging nach Berlin, wo »sie ein Mädchenpensionat
mit Schule in der kleinen Villa in Friedenau
gründete. Die Schule gedieh ron_ Jahr zu Jahr
mehr. Die hervorragende Tüchtigkeit Fräulein
Kästners verschaffte ihr Fveunde und Gönner und
jetzt stand sie an der »Spitze der Bewegung für eine
vertieftere und erweiterte Ausbildung der weib¬
lichen Jugend.

Dabei hütete sich Fräulein Kästner jedoch vor
aller Übertreibung. Sie erkannte Wohl die Gren¬
zen der weiblichen Natur; nicht die gleichen Rechte
und Pflichten, wie die Männer, forderte sie für
die Mädchen und Frauen, sondern nur die Gleich¬
berechtigung der speziell weiblichen Arbeit und
Aufgabe.

Heute war jedoch der Ernst, der gewöhnlich
ihre Züge beherrschte, einem heiteren Ausdruck ge¬
wichen, mit dem sie den Spielen ihrer Schülerinnen
zuschaute oder auch Wohl helfend und selbst mit¬
spielend eingriff. Dann wurde sie jubelnd umringt
und in den Kreis der jungen Mädchen gezogen, die
mit ihr auf dem Rasen umherrasten, bis sie sich
atemlos freimachte und lachend an den Tisch in der
Laube flüchtete, wo der Kaffeetisch für die Lehrer¬
innen gedeckt war.

Soeben von einer solchen Expedition zurück¬
kehrend, sah sie an der Gartentür eine elegant ge¬
kleidete Dame stehen, welche in diesem Augenblick
auf den Knopf der elektrischen Klingel drückte.
Fräulein Kästner erkannte Mistreß Eveline Wood,
die reiche Amerikanerin, welche sie in einer großen
Frauenversammlung kennen gelernt hatte, wo über
die moderne Erziehung der weiblichen Jugend ver¬
handelt worden war.

Rasch trat sie auf die Dame zu.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Sprachlos starrte Frau von Schönern ihre
Tochter an. Eine derartige energische Sprache hatte
sie noch nie gehört, hatte sie nie erwartet zu hören.
Ein maßloser Zorn kochte in ihr, aber sie bezwang
sich, sie wollte ruhig erscheinen und sprach mit
Lebender Stimme.

„Du sprichst stets von Rechten, aber nie von

Pflichten. Solche erkennst Du wohl nicht an?“

„Du mißverstehst mich, Mutter,“ entgegnete
Elfriede stolz. „Ich erkenne sehr wohl die Pflichten
an, welche ich Euch und den Menschen gegenüber
habe. Ich habe aber auch Pflichten gegen mich
selbst und diese muß ich mit den Pflichten gegen
Euch, namentlich gegen Dich, in Einklang bringen.“

„Das tust Du, indem Du meinen vernünfti¬
gen Ratschlägen zugänglich bist und eine Gelegen¬
heit nicht ausschlägst, uns aller Sorgen zu über¬
heben.“

„Nein — ich würde dadurch nur die Pflichten
gegen mich selbst verletzen und obendrein einen ehr¬
lichen Mann täuschen, den ich nicht aus Liebe, son¬
dern um seines Geldes willen heiratete. Ich ver¬
stehe unter meinen Pflichten Dir gegenüber etwas
anderes — ich will für Dich arbeiten!“

Frau von Schönern lachte laut auf.
„Etwa als Volksschullehrerin oder als Er¬

zieherin?“ fragte sie höhnisch.
„Als was es immer sei,“ engegnete Elfriede

tzuhig. „Ich werde arbeiten.“
v Fru von Schönern erhob sich.

„Mit Dir ist nicht zu sprechen,“ sagte sie mit
drohendem Ernst und die Zorneswolken umdüster-
ten ihre Stirn. „So höre denn mein letztes Wort.
Entweder Du fügst Dich meinem Willen und
nimmst den in jeder Hinsicht ehrenvollen Antrag
Hardts an — oder wir sind geschieden auf immer!“

v „Mutter!“
'

„Auf immer, sage ich! Du bist ja so stolz auf
Deine Selbständigkeit, so stolz auf Derne Arbeit,
Dein Strebs Derne Plane,! Nun gut, willst Du i empor.

der Stimme der Vernunft nicht Gehör geben, so
folge der Stimme Deines Stolzes,. Deiner Selbst¬
sucht und gehe Deine eigenen Wege. Wir beide
haben dann aber nichts mehr miteinander zu
schaffen.“

„Ist das Dein letztes Wort, Mutter?“
«Ja — mein letztes. Bis morgen gebe ich Dir

Zeit zur ruhigen Überlegung.“
Damit verließ sie das Zimmer, den Kopf stolz

und steif in den Nacken geworfen.
Elfriede stand eine Weile mit gesenktem

Haupte da.
Die Worte der Mutter waren nicht ohne Ein¬

druck auf sie. geblieben, einen Augenblick lang er¬

wog sie den Gedanken, nachzugeben — das Bild
Ernsts trat ihr vor die Seele, so traurig, so sym¬
pathisch; sie'dachte an das trauliche Heim, an die
Poesie, welche das alte Schloß Haxthausen um¬

schwebte; sie dachte an den Frieden — aber auch an
die Stille, die Untätigkeit, das eng umgrenzte
Leben — und die lockenden Bilder des Lebens in
der Welt traten ihr wieder von neuem vor die
Seele.

Sollte sie zur Lügnerin werden? Da lag
noch der Brief, den sie erst vor einigen Minuten
an ihre alte Lehrerin und Freundin geschrieben
— sollte sie ihn verleugnen? Sollte sie all ihren
Stolz dahingehen, nur um »sich und den Ihrigen
ein bequemes^ sorgenloses Leben zu verschaffen?
Wem erwies sie damit einen Dienst — einen wirk¬
lichen, sittlich wertvollen Dienst? Sich selbst gewiß
nicht, denn sie wußte, daß sie sich sehr bald in jenen
Verhältnissen unglücklich fühlen würde. Ihrer
Mutter, ihren »Schwestern? Sie würden in dem
alten Schlendrian weiterleben, »sie würden neue
Ansprüche erheben, sie würden noch stolzer und
noch verschwenderischer werden, denn je — und das
alles auf Kosten eines Mannes, der sein Bestes, sein
Edelstes — sein Herz und seine Seele dahingab,
um nichts als eine Lüge dafür zu erhälten!

„Nein, nein,“ schrie es in ihr auf, das darfst
Du nicht tun! Gerade weil Du den »Mann achtest
und ehrst, weil Du einen Mick in sein edles Herz,
in seine weiche Seele getan, darfst Du ihn nicht
täuschen! Du würdest ihn auf das Tiefste unglück-

] lick machen — Du würdest ein Verbrechen an ihm
! und an Dir begehen!

Stolz und energisch richtete sich Elsriede



Bunte Chronik.
—, Ein Zirkus unterm Hammer. Auf der

Vogelwiese in Rixdors fand Donnerstag der
Zirkus Maximilian Brose sein unseliges Ende.
Zirkusbesitzer, Vertreter von Leitinstituten,
Schlächter und Ackerbürger hatten 'sich zu der
Auktion eingefunden. Mts die Versteigerung be¬
gann, eröffneten fünf wohldressierte indische Ele¬
fanten Len Reigen. 'Ein Zirkusbesitzer erwarb
sie, wie das Ä L.“ berichtet, nach endlosem
Steigern für 11000 Mk. In bunter Reihe folgten
Pferde, Esel, Maultiere, Hunde, Affen, Requi¬
siten, Depipiche, Lokomobilen und Wagen aller Art.
Auch das Orchester, das Podium und der schwere
Manegeteppich fanden ihre Liebhaber. Ms die vier
weißen Windhunde, prächtige Springer, in die
fremde Hand übergehen sollten, erhoben sie ein
jämmerliches «Geschrei. Auch, der treue „Ball-
terrier“ ahnte sein Schicksal. Ängstlich sprang er

an seinem Führer hinauf, aber es half ihm nichts.
Eine einfache Frau aus Britz erstand für einige
Groschen die rote verstaubte Plüschdecke mit den
vergoldeten Holztroddeln,

<

die sonst von dem
Orchester herunterhing. Eine Schöne aus Britz
lugte, zu einem, Phantasiekostüm hinüber, arg¬
wöhnisch, ob sie überboten würde. Sie war aber
die einzige Liebhaberin des Kostüms. Sogar eine
leere Parfümflasche, deren Inhalt einst die Sterne
der Manege in besseren Geruch brachte, entging
dem allgemeinen Elend nicht. Ein paar Jungen
hatten sie gefunden. Der glückliche Besitzer reichte
die Phiole voll Andacht herum und rettete sie dann
durch eilige Flucht vor den neidischen Kollegen. In
wenigen Stunden war der Zeltzirkus vom Erd¬
boden verschwunden.

— Unter der Spitzmarke „Was die Ober¬
lehrer singen“ ^berichtet die „Franks. Ztg.“: Bei
der in Koblenz abgehaltenen Sommerversamm¬
lung des Rheinischen Provinzialvereins akademisch
gebildeter Lehrer wurde u. a. auch ein lustiges
Ehorlied gesungen, in dem folgende Strophen vor¬
kommen:

„Hat's wohl einer schwerer
Als der Oberlehrer?
Mit dem Mockewschlage ruft zum Dienst die Uhr.

Schon am Morgen frühe
Unterrichtens Mühe,
Nach am späten «Abend Korrektur!

Heißt es, Morgenstunde
«Habe Gold im Munde:
Für den Oberlehrer wieget dies nicht schwer!

Mancher andre Brave
Liegt bis 9 im Schlafe,
Und im Schlafe gibt der Herr ihm mehr

Harret aus, Kollegen!
Allen bringt es Segen,
Wenn ein jeder fest und treu zur Fahne hält.

Endlich — glaubt dem Dichter! —

Wird der Unterrichter
Doch dem untern Richter gleichgestellt!

Diese Verse rühren von dem Professor Dr.
Friedrich van Hoffs her.

— Eine eigentümliche Rache nahm der russische
Feldmarschall Kutufow, als >er nach der Flucht
Napoleons I. als Sieger in Wilna einzog. Der
Direktor der dortigen polnischen Schauspielergesell--
schaft bat Hn, ein Stück zur Feier dieses Tages auf¬
führen zu dürfen. Kutüsow lehnte dieses ab, ver¬
langte aber, daß der Direktor jenes Stück auf die
Bühne bringe, welches er am Tage des 'Einzuges
der französischen Truppen hatte aufführen lassen,
ein Stück voll bitterer Anspielungen auf die Russen
und voll kriechender Lobhudeleien gegen Napoleon.
Die demütigen «Gegenvorstellungen des Direktors
blieben erfolglos, er mußte gehorchen. — Am
Abend fand «sich der Marfchall in Begleitung seines
ganzen «Generalstabes im Theater ein,, um durch
ferne Gegenwart «etwaige Tumulte zu verhindern.
Bei-jedem Satze, der eine ,Lobeserhebung auf Na¬
poleon enthielt, die mit seiner Flucht in schneiden¬
dem Gegensatze stand, klatschte Kutusow den Schau¬
spielern und Schauspielerinnen lauten Beifall zu.
Alle Anwesenden folgten seinem Beispiele, und
wolhl nie «hat eine Bühnengesellschaft den ihr ge¬
zollten Beifall m\t so gemischten Gefühlen aufge¬
nommen, wie die Mlnasche an jenem Abend.
Angstschweiß trat den Darstellern auf die Stirn bei
jedem Wort, das sie deklamierten, und doch wagten

sie nichts wegzulassen, aus Furcht, wegen Ungehor-

cmgekündigt war.
— Redakteure als Stierkämpfer. In Pampe-

lona, so meldet „Daily Mail“ allen Ernstes, soll
demnächst ein in seiner Art noch bricht dagewesener
Stierkampf stattfinden. Er wird nämlich von der
Presse zum Nutzen einer Wohltätigkeitsgesellschaft
veranstaltet. Die Leitung liegt in den Händen der
Redaktionsstäbe von drei Zeitungen. Bericht¬
erstatter und Redakteure des „Seraldo“, des
„A. B. C.“ und des „Jmparcial“ treten als Mata-
dores auf und auch die Picadores und Banderille¬
ros sollen aus den Journalisten gewählt werden.
Dazu bemerkt der „Fr. Kur.“: Es fehlt nur noch,
daß die Rolle des Ochsen von dem Korrespondenten
oder demjenigen Leser der „Daily Mail“ gespielt
wird, der an diese Veranstaltung glaubt. So würde
sich das Vergnügen, das sich jene Amateur-Stier¬
kämpfer in der Saurengurkenzeit leisten wollen,
nicht allzu gefährlich gestalten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromverg
vom 1. bis 7. Juli 1905.

Aufgebote. Sergeant Albert Scheunemann, Josefa
Lau, beide hier. Malergehülfe Otto Kannewischer, Emma
Kasper, beide hier. Kaufmann Erich Heyse, Martha Domke,
beide hier.

Eheschließungen. Korbmacher Johann Szal-
czewski, Groß Kommorsk. Bertha Hinz geb. Beyer, hier.
Landwirt Erich Stoeber, Seeheim, Else Penther, hier.
Magistratskanzlist und Hausbesitzer Albert Stolpe, Olga
Mehring, beide hier. Kaufmann Karl Jacoby, Luckenwalde,
Bertha Seht, Rastenburg.

Geburten. Arbetter Wladislaw Gomoll 1 T. Vize¬
feldwebel Otto Meyer 1 T. Arbeiter Johann Lißewski
1 T. Arbeiter Friedrich Kriewald 1 S. Arbeiter Gustav
Fechuer 1 S. Sergeant Paul Kamke l S. Restaurateur
Albert Steiuke 1 S. Zimmergeselle Christian Krüger 1 S.
Kutscher Gustav Zeisig 1 T. Monteur Paul Nickel 1 S.
Militärinvalide Arnold Spiekermann 1 S. Wcrtsckafts-
inspektor Gustav Kettenring 1 T. Eisenbahnkanzlist 1. Kl.
Karl Friedrich 1 T. Fleischermeister Richard Kletlke 1 S.
Böttchergeselle Max Napiontek l T. Kutscher Franz
Schwankowski 1 S. Arbeiter Franz Chudzinski 1 S.
Klempner Albert Dembinsky 1 T. Maurer Adolf Henke
1 S. Geprüfter Lokomotivheizer Otto Dietrich 1 S. Ge¬
prüfter Lokomotivheizer Emil Sprenger 1 S. Garderobier
Heinrich Grübe 1 S. Schiffsgehülse Telesforan Cichonski
1 T. Ofensetzer Michael Pres 1 S. Tischlermeister Albert
Ziegenhagen 1 S. Arbeiter Ludwig Woldt 1 S. Schlosser¬
geselle Stanislaus Grabowski 1 T. Pianist Wilhelm Well¬
mann 1 T. Kellner Andreas Bogdanski 1 T. Fleischer-
geselle August Link 1 T. Eisenbahnschlosser Albert Erd¬
mann 1 T. Schauspieler Georg Mesmer 1 S. Uhrmacher
Emil Schwittay 1 S. Molkereibesitzer Ernst Brndt 1 S.
3 außereheliche Geburten.

Sterbesälle. Otto Mayer 5 Mon. Leo Krysto-
forski 11 Mon. Arthur Beyer 2 Mon. Rentner Hermann
Albrecht 77 I. Paul Kamke y9 Std. Gerhard Steinte
2 Tg. Wilhelmine Weinte geb. Zanke 60 I. Robert liefert
4 Mon. Herbert Gehrke 3 Mon. Franziska Schmelter
geb. Jagielska 63 I. Alfred Spiekermann 1 Tg. Hof¬
verwalter August Priebe 53 I. Helmut Knoll 5 Mon.
Schuhmachergeselle Johann Wismewski 33 I. Hermann
Quiram 1 I. Schlossergeselle Julius Otto 18 I. Erna
Duscha 11 Mon. Erich Majewski 10 Mon. Rentner
Eduard Ristau 58 I. Ludwsg Witkowski 6 Mon. Kauf¬
mann Karl Feddersen 36 I., Annemarie Werner 1 I.
Rudolf Pehn 1 I. Olga Abraham 8 Mon. Eva Radtke
geb. Habke 78 I. Emilie Stnrtzel geb. Jahnke 74 I.

(St.-Anz.)

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Geburten. Kätner Eduard Sichau, Schleusendorf,

1 T. Schuhmachermeister Anton Bartsch 1 S. Material¬
warenhändler Theophil Nowakowski 1 T. Eisenbahn¬
schlosser Robert Heller 1 S. Arbeiter Karl Böttcher,
Jägerhof, 1 S. Schneider Theodor Manikowski 1 T.
Stellmacher Franz Smolinski 1 T. Arbeiter Stanislaus
LaSkowSki 1 S. Maler Paul Mrugowski 1 T. Arbeiter-
Franz Hoffman«, Jägerhof, 1 T. Hilfsbremser Emil
Bandlin 1 T. Dreher Karl Nolte, Schleusendorf, 1 S.
Schlosser Otto Gramattke 1 S. Schlosser Thomas Karwerki.
Schleusendorf, 1 T. Arbeiter Anton Paszke 1 S. Zwei
uneheliche Geburten.

Sterbesälle. Frau Auguste Bleßmann geb. Pitz
45 I. Hertha Szermukschnis, Lchleusendorf, 4 Mon. Alex
Czechanowski, Jägerhof, 3 I. Witwe Antonie Golecki geb.
Biernacki, 71 I. Frau Apollonia Weiß geb. Franecki
79 I. Bertha Trojahn. Jägerhof, 11 I. Alfred Hilde¬
brandt, Jägerhof, 17 Tg. Leo Wisniewski 5 Mon.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
für den Monat Juni 1905.

Geburten. Eigentümer Wilhelm Pudwill, Hohen¬
eiche, 1 S. Arbeiter Stephan Burchhardt, Pawlowke, 1T.
Eigentümer Theodor Schülke, Kanal-Kolonie A., 1 S.

Sterbesälle. Walter Grube, Kanal-Kolonie A.,
14 Tg. Hilda Stube, Kanal-Kolonie A., 5 Wochen.

Haadrlsuachrichte».
Bankausweis.

Berlin, 10. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Juli.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 946 081000 — 4710000
Bestand an Reichskassenschein. - 25 713000— 260000

- an Noten and. Banken - 18 249 000 -f 9138 000
- an Wechseln - 1021313 000 —114 088 000
• a. Lombardfordernng. - 91 498 000 —- 91488 000
- an Effekten - 44 686 000 + 25288 000
- an sonstigen Aktiven - 82 961000+ 4 651000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 180 600 000 unverändert
der Reservefonds .... - 64 814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten 1438 233 000 —116 569 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 526 726 000 — 52375000
die sonstigen Passiva. . . - 20 728 000— 2 555 000

Warenmarkt.
Danzig, 10. Juli. Weizen geringe Kauflust. Gehan,

beit ist inländischer bunt 772 Gr. 167,50 M., zerschlagen
766 Gr. 166 M., russischer zum Transit weiß — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 717,
750 und 756 Gr. 138 M., mit s,anz leichtem Geruch 720
Gr. 137,50 M., 732 und 738 Gr. 137 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Bezahlt ist inländische große 693 Gr. 132 M>,
russische zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 129M. per Tonne.—
Erbsen inländische weiße Mittel- 131 M., russische zum
Transit Futter- — M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: 4- 21 Gr. R. — Wind: NW.

Berlin, den 8. Juli. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,75—28,25 M., Ha. Kartoffelmehl
24.00-26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,75-28,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin M.,
gelber Sirup 31,00--31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32.00 M., Nnm-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,50
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00- 40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestärke
32.00-33,00 M., Reisstärke l Strahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,60 M.. Ia. Maisstärke 35,00—36,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieett von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdebur g, 10. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimuinng: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 21,05 Gd.. 21,20 Br., per August 21,20 Gd.,
21,30 Br., per September —Gd., —Br., per Ok¬
tober 19,10 Gd., 19,20 Br., per Oktober-Dezember 18,90
Gd., 19,00 Br. — Ruhig.

Hamburg, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl.n. oftholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste fest, südruff. cif. Juli 105,50. - Hafer fest, Holstein,
u.meckl. 151—156. — Mais stramm, Sinter, mixed cif. 112,00,
La Plata cif. Juli-Aug. 110,00. — Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juli 20,00 Gd., — Br., per Jnli-Auguft
20.00 Gd.. — Br., per Augnst-Sept. 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Sttihi, 10. Juli. (Prodnktcnmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 91 üb öl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen kaum stetig,
Oktober 15,54 Gd.. 15,56 Br., per April 16,02 Gd., 16,04
Br. — Roggen per Oktober 12,68 Gd., 12,70 Br. — Hafer
per Oktober 11,28 Gd., 11,30 Br. - Mais per Juli
15,16 Gd., 15,18 Br., per Mai 10,72 Gd.. 10,74 Br. —

Raps per August 24,20 Gd., 21,40 Br. — Wetter: Warm.
Paris, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Juli 24,35, per August 23,40, per Sep¬
tember-Oktober 22,50, per Septbr.-Dezbr. 22,65. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,35. — Mehl
fest, per Juli 31,00, per i August 30,90. per September-
Oktober 30,10, per September-Dezember 29,90. — Rüböl
stetig, per Juli 50,50, per August 50,75, per September-
Dezember 50,75, per Januar-April 51,25. — Spiritus
flau, per Juli 51,00, per August 49,00, per Sept.-Dezbr.
42,75, per Januar-April 39,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 10. Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl ruhig,
loko 24, do. per September-Dezember 22 3/i.

London, 10. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schwül.

London, 10. Juli. (Mark Laue.) Müllermackt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,

Hafer 30 000 Qrs. — Englischer Weizen stetig, für
fremden geringe Nachfrage, Preise schwächer; amerikanischer
Mais fest, Donauer nominell, unverändert; Mehl und
Gerste ruhig; Hafer träge.

New-York, 10. Juli.
Weizen per September . . . .

— D. 91BAi
„ per Dezember . . . .

— D. 92 C.

Geldmarkt.
Berlin, io. Juli. Die Börse begann die neue Woche

ungefähr auf dem am Sonnabend nach Schluß des offiziellen
Verkehrs eingenommenen Kursniveau für die hauptsäch¬
lichen SpekulationSeffekten. Auf allen Gebieten erreichte»
die Umsätze aber nur eine recht beschränkte Ausdehnung;
denn es lag weder für Käufer noch Abgeber irgend eine
Veranlassung vor, sich lebhafter am Geschäft zu beteiligen.
Die Marokko-Angelegenheit wurde als erledigt betrachtet,
und über die ostasiatischen Dinge lagen keine neueren Nach¬
richten vor. Im weiteren Verlauf gewann das Geschäft
wenigstens aus einigen Märkten größeren Umfang.

Kurse tsss freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,20 bez. Preußische Zproz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4i/,vroz. Chinesen
— bez. Zproz. Portugiesen 67,30 bez. Ruffische Anleihe
1902 87,70 bez. Spanier 91,00 bez. Türken (Unifiz.)
88,00 bez. Türkenlose 134,75 bez. Buenos-AireS —!
bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 112,40 bez.
Cauada-Pacific 151,70 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen —,— bez. Prince Henri 121—20V, bez.
Meridional 151,75—70 bez. Mittelmeer 97,3 bez. Franzosen
145,10—4,75 bez. Lombarden 18,30 bez. Warschau-Wiener
123.30—10 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 185,40—60 bez.
Berl. Handelsgeschäft 169,60—70 bez. Kommerz-Diskonto¬
bank 121,60 bez. Darmstädter Bank 142,90 bez. Deutsche
Bank 238,90—9 bez. DiSkonto-Kommandt-Anteile 189,00
bez. Dresdner Bank 156,00 bez. Nationalbank für Deutschl.
129.30—25 bez. Oesterreichische Kreditaktien 208,00 biS
207,60 bez. Oesterreichische Länderbank bez.
Russische Bank 130,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
147,10 bez. Wiener Bankverein 141,25 bez. Wiener Union¬
bank —bez. Dynamit-Trust 181,50—60 bez. Hamburg-
Amerika Paketsahrt 152,60 bez. Hansa Damvsschiff 129,90
bez. Norddeutscher Lloyd 122,10 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt n. M., 10. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —,—, Darmstädter Bank
142,80, Dresdner Bank —, DiSkonto-Gesellsch. 189,20,
Oesterr. Kreditaktien 208,00, Oesterreich-Ungar. Staats-
bahn 144,70, Südösterreich. Bahn (Lombarden) —.
Bochumer Gußstahl 246,70, Gelsenkirchen Bergw. 231,40,
Harpener 212,55, Baltimore and Ohio 112,30, Prinz
Heinrichbahn 120,70. — Ruhig.

Nachbörse. Diskouto-Kommandit 189,50 lebhaft.
Wien, 10. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 117,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,95, Türk. Lose p. M. d. M. 141,75, Bnscht.
Eisb.-A. J8it. B. 1103, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 453,50.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 679,00, Südbahn-Gesellschaft
86,75, Wiener Bankverein 550,50, Kreditanst. Oesterr. p.
nlt. 661,00, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Länderbank
Oesterr. 449,00, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 526,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,45.
— Fest.

Paris, 10. Juli. Französische Rente 99,30, Ita¬
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 85,30. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 86,60, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,40, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
hu*sie. Anleihe 89,07^, Türkische Lose —,—, Ottoman-
bank 595,00, Rio Tiuto 1590, Suezkanalaktien 4453.
— Fest.

Wollmarkt. ^

London, 10. Juli. Wollanktion sehr lebhaft zu
höchsten Preisen bei jeder Sorte.

Bradford, 10. Juli. Wolle anziehend, Garne tätiger,
Exportgarne träge.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin. 10. Juli 1905.

Fleisch p. >/, kg Hühuerjunge,p.St.
Rindfleisch. . . 60-67 Tauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 80-89 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 65-75 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 65—70 Pntcn v. Vu kg.
Wild p. '/, kg Eier.

Rehböcke . . . 0,55-0,85 Land-, p. Schock.
Rotwild . . . 0,40—0,61 Kisten-, p. Schock
Damwild . . . 0,50 Butter.
Wildschweine. .

— Preise frc. Berlin,
«rschlacht. Mgrl. Ia per 60 kg .

Hühner alte p. St. 1,60—2,00 Ha do.

0,60—0,95
0,40—0,55
1,50-2,00
4,00-5,00

113 -115
110-112

Im Sommer darf ein Kind nicht entwöhnt
werden, denn Brechdurchfall und andere Verdauungs¬
krankheiten raffen im Sommer Hunderttausende von mit
der Flasche genährten Säuglingen hinweg. Wenn eine
Mutter nicht genügend Milch hat, dann nehme sie das
bewährte Lactagol. Broschüre über „Natürliche
Säuglingsernährung“ gratis von Vasogenfabrik
Pearson & Co., Hamburg 190.

Berliner Bftrse, IO. Juli 1905. Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,124
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20.40. | Oise.: Rb. 3, lb.4. Prhr. 2.

ßtscti. Fonds q. Staats-Pap.
6t. Rehs. Schatz

do. do. abg.
DlRetcltt-AnL

do. do.
Preuea. 00B8.A.

do. do.
Bad.8t-An,1901

do. do. 1902

Bajer.StM..
Brera. Ant. 1899 ..

Hamb.sm93.9J 34
do. do. 1902

‘

Hess.StA.93-00
do. do.
do. do.

Mdenb.St.-Anl.
Brand enb. Pr.A.
Cass. Landes«.
HanR.PA.Vll.Vlli
Ostpr. Prov.Obl.
Ponun.Prv.-Anl.
Foaen.Pnf.-AnL

do. do.
Bein. Pn.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Jürt.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Aiton.StA. 1901
Banner St-Anl.
Berliner St.-Anl.
_

do. 1882-95
Bonn.SLA.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Gasseler St-A.
Chartottb 89/99
Crefeider St-A.
Dissld88/1903
Eiters. SL-0.99
Ess.StAIV.V(98) 3*
Hann. SL-A. 95 3
Hfldesh. St-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. v. 98
Magdeburger .

MändenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

yßeri.Ptdbr.
sj do. do.

do neue

5:1 do. d0*

d<h neue,

100.60B
100.76b
101.20b

60.30b
101.30b

90.30b
103.600
100.260
101.4056
100.6GB

99.60bG
100.200

69.200
1C0.40UG

87.405G
104.10bG

87.40B

99.6056

90.250
05.005G
89.260
99.5 OM

102.90b

103.258
89.00hl
99.900

100.10b
89.100
98.760

102.006
96.906

L02.805I
89.200
86.1 OB

L01.70bC
98.7 OB

99.006

102.00b
89.250
98.006

116.40oG

Centldssh 4 1

do. do. 34 100.00b
do. do. 8 88.7056

Kuru.Neum 4 —

do. do. 34 100.806
Ostpreuss. 4 106.606

do. 34 89.76b
Pomm.Land 3t 100.306

do. do. 8 88.60b

1 Posensohe 4 102.90b
do. 34 98.706

■i' Sächsische 4
m

do. 34 99.768
do. 3 88.505

Schls.aHld. 34 99.906
do. do. L.A. 4 102.006
do. do. L.C. 4 102.006
SchlHIstLC 34 98.6058
Wests. Land 4 103.006

do. do. 34 99.006
Westp. ritt. 34 100.006

do. do. 8 87.906
'Hannovrsoh 4 102.906

do. 34 100.000
Hess -Nass. 4 103.006

do. 34 100.006
Kur u.Heum 4 102.606
do. do 34 89.756

Pommerecb 4 103.006
“5 do. 34 99.609
i Possnscbe 4 108.006

do 84 99.766
Preussisch 4 103.008

s do. 34 99.606
Rh.-Wsstf. 4 103.006
do. do. 34 99.706
Sächsische 4 102.800
Schlesisch. 4 102.6056

do. 34 100.106
Schl.-Hoist 4 102.606

do. 34 98.606
Bad.Präm.-A.67 4

Bayer. Präm.-A 4 —.—

Braunsoh.207L. frc. 199.76b
Cöln-Mind.P.-A. 34 144.2656
Hamb.507lr.-L 3 146.5056
Lübecker do. 34
Mein. 7Guld.-L. frc. 46.90b
0ldenb.4C7l.-L 3 130.105

ÄusländiscRc Funds,
5% Argent. Ath I V 1 ——

44 1 do. innere1 44 97.90b
H Ido.äussere 44 97.2058
4% Arg. A. 1891
Bulg.G.H.A.miü

1 4
1 6

90.208

3 Chile Gold-Anl • *1
3 Chm.ÄBl.*.189i> 6

do. ». 189f 101.80b
3 do. 1.18$MiL 86.908

Griech.A. 81 -84 U 61.2556 Elis.W.stf.1890 4 101.706 M
so cons.Goldr, Ifa 42.0056 franzJos.Silber 4 M
do. Monopol fl 63.7006 Galiz.Carl-Ludw 4 101.006

Italien. Rente . 4 106.70b Kasch.Odb.Gold 4 100.506
Maxikan. Anleih. 6 102.90b do. Silb. 89 4 100.506 M
Oesterr. Goldr. 4 0est-Ung.5t.alt 3 9O.5Ü06

do. Papierr. 44 do.Ergnzgsnetz 3 89.006
do. Silberr. 44 101.10b do. Staats Gold 4 101.306 N
do.1860Lose 4 156.90b do Nordweet 5

PonStA.umf.lil. 3 67.3056 Südes. (Lomb.) 3 67.9056 N
do. III. Spec. it 13.7056 do. Obi. Gold 5 107.7658 P

Rum. amort. alt 5 101.406 Ivangorod Domb 44 67.9056 P
do.amort.1896 4 82.0056 Kosiow-Woron. 4 87.105

Russ. Anl. 1902 4 88.0056 Kursk-Chark. B. 4
do. do. 1905 44 84.3056 Kursk-Kiew . . 4 80.105

Russ. Goldrerita 5 86.90b Mosc.-Kiew Wer 4 68.008 P
do.Staatsrente 4 84.106 Mosco-Kursk . 4 82.0056 d
do.Bod.-Cr. 5 112.006 Mosco-Rjäsan. 4 94.0056 d

Sao Paulo G. A. 5 98.2656 Mose -Smol.abg 4 90.10b d
Schwed.StA.86 34 98.766 Orel-Griasi89er 4 d
Serb.am.Anl. 9b 4 79.7656 Rjisan-Kozlow 4 89.25b P
Span. Schuld 4 do. 1897 uk. 08 4 87.308 d
7ürk.StaatsA03 4 87.8056 Rybinsk gar. 4 87.76b d

do. Bagdad-A. 4 89.2556 Süd-Ost 1898 4 87.20b d
do. , 05 4 87.1056 Süd-Westbahn. 4 87.706 d

7ürk.Loe» . . ro 135.005L Wladikawk. 98 4 d
Ungar.Goldrent 4 08.50b Anat. Eisb.-Obl. 6 104.7658 d

do. Kronnnr. 4 96.9056 do.Ergänz.-Hetz 5 104.0056 d
do.Staatsr. 97 34 87.60b Gotthardbahn . 34 100.006 d

BucareetAnl 84 44 98.4050 Ital.Eisb.O.stg. 2,* 73.306 d
Buen.Air.SU.G. 44 94.756 Itai. Mittelmeer 4 102.306 d

do. do. Pas. 6 47.0058 Centr.Pac.1949 4 101.0058 d
Lissabon. St-A. 4 88.2556 do. do. 1929 3 —— t

Stockh. StA. 84 4 Nrth.Pac.P.Lien 4 104,8056 t

do. do. 87 34 St.LouieS.West 4 -—-— k

Eisenbahn-StaniE-Äkim do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905

4
6

85.0056 (

|
Aach.-Mastabg öl 129.0056 TehuantepecGA. 5 103.1056

Braunschw. Ld.
Crefeider .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.iLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Stmplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . •

Transvaal Gert

51138.7556
44 J42.90M3
‘

80.760
130.600

74.60W3
91.80bG

144.80b
18.50b

124.00bB

104.90bG
121.0058

Westsic.Eisenb. 24 61.260
Zschipk. Finstw 12 «1264.0059

Eisenbahn-Prtoi
Duz-PragerGold| 3 I 83.400
tii6.Wetib6.sd 4 Il01.60b6

“Mecld.Str.H. Pf

Oeytschs Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOlabg
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtsch. Grdcr. 1.

do. II.
do. VIII.
do. IX #. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Kann. B. C. A. I.
do. do. II.

MecId.tL-Pfd.I.
do. do.

dn-StriLH-FL

do. do.
do.Präm.Anl

litteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.
leueBod.Gs
do. do.

do. V
do. 1905 XIV.
do. XL

do. do.
do. do.
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbi

do. 1908

V

?
4
4

f
4

44
4

k
4
34
34
31
3^
4

5*
!
4
4

1914 4
31
3$

1*
8

ICO.SObG
94.508
96.768

101.208
136.106
121.50b

97.306
lOl.&ObG
10G.7ÖbG

95.75bG
101.006
lOO.SObQ

99.006
86.266

102.206
34 95.3056

do. Ser. 69-82
do. Gomm. 0.

Rhem.-W.B.i, III
do. II. IV.

..

Sächs.Bodencr. 3|
SshlesBodcr.PI 4

do. do.
Westd.Bodoncr.

do. do. III.

84.306
87.1058

l01.25bG
142.266
100.606

86.006
100.6056
100.70b

96.7 ObG
100.1056

115.206
112.10b
100.75bB

95.906
101.6056
104.6056

96.6056
87.606
89.8056
93.406

101.0056
95.0056

100.4056
87.408
96.2556

IOI.6O0Q
101.6056

103.2056
100.006
100.7 6oQ

07.0056
100.9056
100.008
100.0056
100.706

87.0056
88.006

100.7656
86.756
89.256

100.006
84.8050

101.206
86.2056

Brest Wechsl.B
DarmstätfLBank
Deutsche Bank.
Dt8oh.Effeot.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoiersch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Banks

do. Privatban<
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Bhais.Hypetb Bk
do.WestLBodci
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaoaßkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodenrr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfil. Bank

^ Banl-Aktleo
Barm. Bankier
Berg.-Märk. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. lassenver.
Brasil. Bankf.0.
Braunsohw.Bnk.

do. Credit
- do. Hyp.
81.706 8resl.DiscB.abg

129.4056
166.5056
169.76b
126.606
166.2656
127.756
156.405B
116.806
102.606
159.0056

109.0056
142.6056
239.0058
113.256
147.GOß
168.7656

IsToObQ
170.0056
163.7656
172.2056
130.006
148.006
120.2056
177.0050
139.6056
116.2556
163.756

97.8056
121.3056
114.256

Bochum.Gussst.
Boch.Vict-Brau
Braunschw.Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst.
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. .

Dtsch.siasgi&hl. 1
do. Wff.u.Mun.

1

Donnersmarckh
Dortm.UnionLL.

do. A.-B.
do. LSwanbr. 12
do. Union. .

nn

do.Victoriabr.
Düssetd. Eisen.
Düsseid! Waj
Dynamit Trt

129.6056 Egestorfs Saline
113.206

146.606
166.75b
198.7656
127.6056
119.756
146.1056
166.1056
140.0056

149.266
130.505
146.6056

EilonburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papi erfahr.
Engl. Wollwaren
Eschweü.Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschii
FristerlRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do.SLPr.
151.6056 GermaniaDortm
187,256

64 1 43.7556
6 123.566

tfldutirle-Paplere.
AccumulaLFab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. ElekL-Ges.
AlsonPortl.Cem.
Anet. Contioent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Borgm. Elektriz.
Berg.Mlrk.lnd.BerÜn.Etokt-W.
Bert. Masohrab.
Bielefeld Masert
Bismarokhütte.

124 217.90b

6 120.2656 BumwsMsch.Fb 74 126.756 Huldscbinsky

85.006
162.106
234.5056
196.6056
115.1 ObG

54 1 22.5056
~

164.8056
698.006

53.0056
820.50b
127.8056
200,00b
£30.0056
449.0056
340.O0bG

Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
Hagenerßussst.
Hallesohetisoh.
Hannov. Maseh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Eisen*.
Hengstnb.Msch.
Herkulesärauer
Hibemia. . .

Hoffmano Wggft
Herd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A
Hösch. Eis.o.St
Hiebst. Farbwk.
Hewaldtwerke

20
8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
frc.

0
in 10

10
8

0
15

0
18
25

IÜ124

9
11

8
8

10
.11

18
0
8

12
20

4

246.25b
I46.50o6
227.5056
248.00b
246.006
296.0056
321.75b
884.00b
432.00=6
249.50b
206.005B
342.0056
317.00aG
264.6056 Li

88.1056
362.266

367.256
147.2556
126.26b
285.906
181.40b
144.506
99.766

371.0056
627.0056
aao.oooQ
120.266
244.60oG
111.006
117.6056
327.006
156.S00Ö
13S.25oG
«31.3056
104.765
116.756
211.506
221.0056
148.00oG
180.7556
310.0056

88.205
897.00b
416.6056
864.766
111.756
162.1056
212.60oB
826.50oG
168.60b

Ilse Bergbau .14
Inowrazlaw . . 5
IsenbeckBrauer 4|
Kali*. Ascherei. 10
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckert 18
Kölner Bergw.V 25
Königsu.Laurahll
König Wilh. «.IS
Königsborn . . 7

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbolu. 30
Lauchhamm. cv. 5

Leopold-Grube 44
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
LouiseTiefb.RA. 0
L.LöweiC.Msch 10
Märk. Maschin 0
Mirk-Wstt.8rgwl7
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb. 4
Mend. ISchwrt
Nähm.Koch&Co. 1
Neue 8cd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wellkam. 1
Nordstern . . .1
Oberschl.Eisb.B

do. Eisen-Ind.
Oberschi.Koks«
Oberschl.PrtJ.C. 1
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel 12
Phönix.Lit.A. . s
Pos. Sprit-A.-G. 1i
Rb.Anthraz.Kohl I
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .2
Rhein Stahlwerk 1

Riebeck. M.-W. 1
Rombach. Hätt i

ResitzerBraunk. 1
RositzerZuckerf !

Sachs. Gussst
Sangerh.Masch10
SchaikarGruben 324 —

Schlegel Brauer 10
Schles. Cement, 104
Schis. Zinkhütte-19
Schub. äSalzeri20
SchuckertElext 0

318.00oG Sohulz-Knaudt. 6
101.266 Sieo. S tiaiake 7
173.60b Stettiner Vulkan 14
240.1056 Stollb. Zink-Akt.! 9
383.26b Yer.C0la-Bttw.PI16
132.50b Vogt 4 Wolfs II 210.5056

WarsLGrub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtid.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDofsch
AIlgBriOmn
AllgLok.uSt
Brnsoh.Str.
Bresl. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.VA
Burbach ObPig.

6 J33.75b VonioM.Pord.CN 1170.00b

117.5050
103.75b
264.50b
199.6050
190.0056
121.1056
134.0056
130.0056
188.6059
124.2658
220.40b
208.5056

94.0006
180.006

77.6056
301.0056
161.7653

123.906

107.506
125.5000
186.605
162.5056
194.006

158.0058
130.0058
122.0056
109.5056
105.008

WsGbsel-löfSB,
■msterd-R 8 T.

Brüss cAn'
Kopenhag.
London,

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . .

ItaJ. Plätze
Petersbrg.

it 81.
87.
8 7.
3».

sl.
2M.
87.
2M.
107.
87.

169.408
81.2058

20.4658
20.366
=.18756
81.40b
81.006
85.056
84.606
81.3558

216.606

6sHt, Sübsr 0. Banknoten-
20 Francs-Stücke J16.316b
Soiereigas pro St ,20.415b
impenais.necep. St 16.19b
Amerikanische Roten 4.167 5b

Belgische Moten - 81.25b

Englische BacknJU 80.466b
Franz.Banke. 100fr. 81.45b
Hotländ. Banknoten. 169.45b
Oesterr. Not 100 Kr. 8&-155
Russ-Noten 1008W. 216.00b
M-Oou»oü8.ti6iaeaä3 0 60b

“ÄÄ iUrtfrrtJludWIÄÄ!
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

12. Juli. Veränderlich, lebhafter, küh¬
ler Wind.

13. Juli. Warm, veränderlich wolkig
und heiter. Strichweise Gewitter¬
regen.

14. Juli. Angenehm, warm, teils klar,
wolkig. Vielfach Gewitter u. Regen.

15. Juli. Heiter bei Wolkenzug, mäßig
warm. Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 10. Juli.

Glattonen.

SBae.a.iQl
u.b.SJtee»
reSspieg.
reb.i.mm

«Hub. Wetter. s§
Ehristiansnnd 763 S Regen 11
©sagen 762 NO heiter 18
Kopenhagen 782 NW heiter 17
Stockholm 757 WNW heiter 15
Haparanda 753 N bedeckt 11
Borkum 763 O wolkig 18
Hamburg 763 O wolkig 18
Swinemünde 763 WNW heiter 19
Neufahrwass. 760 WNW wlkls. 20
Memel 759 W bedeckt 18

Scilly 763 S Regen 17
Franks, a. M. 764 SW wolkig 23
München 766 NW wolkig 20
Dresden 763 SO h. Beb. 21
Berlin 763 S heiter 21
Hannover 764 Windst Regen 17
Breslau 763 W wlkls. 18

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl.Eisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä lOOö Exemplare franko jebet
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Grueuauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



Bis Anfang August verreist.
Br. lunpe, (3540

I Spezialarzt für Chirurgie u.

Frauenkrankheiten. !
D-rr-ift!

iDr. Graeupner, „

Frauenarzt. (17 £
$

! Sora 13.7. ob uetttil.
Dr. Leissner.

Unterr. u.Nachhilfe inMathem.
und Sprachen (auch Griechisch!.
Literar. Bureau, Königstr. 39.

UilterrWiiiDomkiisÄilkid.
fpez. Zeichnen «.Zuschneiden,
ert. Marie Schwabe,|ritbridifir.20.
«n

^Gelegenhritska«f!j
Größeren Posten

^mit Ebenholz - Garnitur von!
M. 8.50 an, empfiehlt

^Ostdeutsche Jnstr.-Fabrik
H M.Wendler,|rieiirid}ßr. 36,
j Lieferant der hiesigen u. vieler

auswärtiger Regimenter. !

^Größtes u.ältestesGeschäftE
am Platze.

Telephon 734.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 12. Juli er.,

nachmittags 3Vs Uhr, werde ich in
Bleichfelde vor d. Schulzenamte

einen 4 “ Wagen und
eine Dreschmaschine

meistbietend geg.gleich bareZahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Bromberq, bett 11. Juli 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

Platsch. (292

Gold.Damennhr m. k. Kette
auf dem Wege v. d. 7.-5. Schleuse
verloren gegangen. Gegen Beloh-
nung abzugeben in Schleusenau,
Alte Schulstraße 13 int Laden.

Gestern Abend Thornerstraße

gegen 909 lots tierloten.
Wiederbr. erh. 50 M. Belohnung.
In der Geschäfttzst. d. Ztg. abzug.

Staunet JaMnnd sRl)
entlaufen. Abzug. 5. Batterie
53. Feld-Artillerie-Regts. (3523

Suche f. mich u. eine Schülerin
eine ganz einfach.kräft. Pension b.
Bromberg. Wald,Wasser od.Garten
erwünscht. Off, u. ll. 8. a. d.Gschst.

vom 1. Oktober zu
ÖUjlilUUC vermieten. Gute Lage,
Chaussee und Bahnhof. (3567
Schleusenau. R. Scheffler.

ZnrRettnnsusnTtnnksnA!
. versend.Anwrisung nach 35jähr.
«g^approbiert.Methode zur sofort.
lllprabiM. Beseitig, mit auch ohne
W.Vorwiss. z. vollzieh. ^W^Keine
^^Berufsstörung.—Briefe s.50Ä-
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingen(Sairn).

Ramboflillet-Stammherde
Bankan

bei Post- und Bahnstation War-
Iubicn Westpr.

Telephon-Anschluß 4.

littöiii, Dt« 26. Kli 1905
mittags 3 Uhr:

Auktion
Über ca. 45 sprungfähigs, zum
Teil ungehörnte Böcke, in ein-
geschätzten Preisen, von 75 Mk.
anfangend. 1215

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Züchterder Herde: Herr Schäfe¬
reidirektor Albrecht-Subett.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warluvien.

Abnahme der Böcke und Aus¬
gleich des Betrages nach Über¬
einkunft.
C. E. «erlich.

SonnetOtog, 13. Juli letzte SotjcBung.

(ircus jVi. Scburoaun
Bromberg, früherer Ausstevungsplatz

hinter Patzer’s Sommertheater.
Heute Dienstag, den 11. Juli, abends 8 Uhr:

Große brillante Borstellung.
Zum vorletzt. Mal,!

Großer Sportsakt mit elektr. Lichteffekten.

Mr. Roberto mit feinet Kämigrnppe.
-------------- Außerdem 14 der besten Nummern. -------

Mittwoch, d. 12. Juli: Vorletzter Tag.

PF* 2 große Extra-Borpellnngen.
4 Uhr nachmittags, 8 Uhr abends.

! Nachmittags 4 Uhr hat jeder Erwachsene das Recht, bei

j Lösung eines Mets MM“ ein Kind unter 10 Jahren
frei einzuführen.

Gute Existenz!
Das groHe Ecklokal mit Menten, welches

die Singer Co. seit ca. 20 Jahren inne hat, per 1. Oktober

auch für jede andere Branche paffend, preiswert zu verm.

Näheres Bärenstraße 7, Tuchgeschäft, od. 2 Tr. r.

ilte still. |0tt.!®0|nnng WehNerstchernngs-
am Kornmarkt, 3 Zimmer, Küche,
p. 1.10.05. G-. F. Andreas.

Wohnungen v. 3 Ztmm., Part.
und II. Et. vom 1. Oft. z. verm.

G. Schmidt, Elifabethstr. 18.

Wimgen n. 2 ii. 4 3iinm.
zu vermieten. Mittelftr. 53.

W. plötz.Wegzg. Balkonwohu.
1 Tr. 4 Zim., Zb., gr. Grt. v. 1.10.

Hoffmann, Wilhelmftr. 29,1.

Gesellschaft, gut eingeführt, mit
dem System der festen Prämien,
sucht für den Bezirk Bromberg
tüchtigen gewandten Versicherungs-
maitn als Reisebeamten. Die
Stellilng ist gut dotiert, u. bietet
sich fleißigen Herren Gelegenheit,
eine dauernde Position zu erringen.
Gefl. Bewerbungen, jedoch nur von

Herren, welche die Akquisition
kennen, erb. sub Chiffre M. W. 100
an Und. Mosse, Bromberg. (11

i*js5g2213BB8

Abends 8 Uhr: Benefiz-Abend
für den Dompteur Mr. Roberto uns letztes Auftreten

mit seiner Bärengruppe. (334

Zum letzte» Male! D«« LVSöstS
pggp Billet-Vorverkauf: Im Zigarrengeschäft bon Gustav

Kaphun, Danzigerstr. 1 am Theaterplatz. Fernspr. 133.

StilenSrile Ar. 11
2 Zimmer per 1. Okt. zu vermieten.

Werkstätte
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

1 gewölbt, gr. Keller,IWagen-
remise, 1 Pferdestatt f. 2 Pferde
v. sgl. od.lp. z. vm. Petersonstr. 11.
Näh. hierüber Töpferstr. 6, l. Pt.

zu ver-

SieBaumeisters.
Roman von Lulu von Strauss und Torney.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

-H-Magerkeit.-l-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis

Dieser neue Roman der beliebten Schriftstellerin be«

ginnt am l.Juli in der

„Sarteulmbe“
Selten günstiger

Gelegenheitskauf!
MtiiiiMg lsnfnrtcn$Io§.

Remise
..

fragen im Hotel Neustadt,
Einfahrt Vorwerkstraße. (3865

18tW.8lh»hMchetN!in
Erste Berlin. Schnell-Besohlansta'.t

.Posenerstraße 27. (3477

griifien SifilenietlonigU
empfiehlt (249

Hu ff o Blum,
Danzigerstr. 164 u. Elisabethmarkt.

Billig! Rindfleisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Aehlnng!
■er Frische» Fleisch -®B
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Durchaus tüchtiger, energischer

mit oder ohne
Pension, auch

für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. l.
Milbl. Sumer

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.7.05 z. verm.

Zn erfragen Mittelftr. 55, Part, r-

S.RT als herrsch. Ätschet.
Eintritt von sofort. Gest. Offert,
a. b. Gschst. d. Ztg. unter W. R. 2.

mit Ausnutzung v. Hölzern, sämtl.
Maschinen u. deren Reparaturen
vertraut, findet in mein. Dampf¬
sägewerk sogl. dauernde Stellung
als Werkmeister. Kenntnis der
polnischen Sprache Bedingung.
Erbitte Angebote nebst Zeugnis¬
abschriften und bestimmter Ge¬
haltsforderung bei frei. Wohnung.
Es wollen sich nur Bewerber
melden, welche schon Werkmeister¬
stellen innegehabt haben und den
gestellten Anforderungen durchaus
genügen; auf sogenannte Gatter¬
führer reflektiere ich nicht.

F. Prowe,
Maurer- und Ziinmermeister,

Soldan Ostpr.

Familien können
Kafiee kochen!

90* Schöner schattiger Garten.
Kegelbahn, Fischstechen, Scheiben-
schteßen zur freien Benutzung.
Gäste sind berechtigt, Kuchen und
Kaffee mitzubringen; derselbe wird
sauber zubereitet. Die große Tasse
zu 5 Pf. Auch eigenes Gebäck

stets zu haben. (355

Fr. Schreeder,
Wilhelmftr. vis-a-vis d. Schlachth.

Mllelmnstalt Eebeszollern
Bleichfelde. (17

Angenehmer u.nächftliegender Aus¬
flugsort Brombergs. Komfortabel
eingerichtete Restaurationsräume.
Elektrische Garten- und Straßen¬
beleuchtung. Reichhaltige Speise-u.
Weinkarte. Lestgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

Suche Stell. «W“ als Köchin
oder als Aushilfe. Zu
erfragen Kujawierstr. 54,1 Tr. L

I. Mädch. nt. schön.Handsch. u.

g. Zeugn., mehr.Jahre i.Stell., letzt,
b. 1.7., s.Enqag. f. Kont. od. Kasse
v. gl. od. spät. Off. postlag. unter
Z. Z. II Bartenstein Ostpr. erbet.

Unr so lange der Uorrat reicht.
An sehr grölet logen

Leder H«rrrs-
unbReisesehrrhe

^U* znm Aussuchen
früherer Preis 4—5 Mk.,

. -8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
VieleDankschreiben.PreisKar-
ton m.Gebranchsanwcisung 2 Mk.
Postanw.oder Rächn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner & Co»
Berlin8S,Königgrätzerst.78.

■

Offeriere (29

KatloKelpülpenlileie,
gemischt mit 40 % Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

$ftrbt,$tninie5u.@iün)ettte
Billiger AuSnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

zahl. Selbstg. Irmler, Berlin,
Gitschinerstr. Nr. 92. Anerkennung.

SD** dW ÖO
r ^?0Markaufw.sa.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„PortuuL«,ZMigsbergj.Kr..Kölll8-
ßraßr-Kassaür. Ratenw. Rückz. Rückp.

17 000 Mk. auf ein nenerbaut.
Grundstück Schwedenhöhe. Off.
u. 8. K. 11 a. d. Gefchst. d. Ztg.

30 000 M. auf ein neuerb.
Grundst. zur ersten Stelle gesucht.
Off. u. Nr, 8910 an die Geschst.

600-1000 Ä w.ges. v.Hausbes.
g.Sicherh. Off. u. K.S.5 a.d.Gschst.

jetzt 2~,50 Mk.

Wäsche wird sauber u. billig
angefertigt Buchholzstr. 20, prt.

Stbmn. u.Mädch.f.all. m.gut Zgn.
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Selbständig arbeitender

Fahrrad-Mechaniker
kann sofort eintreten.

Otto Hache, Grandenz,
Fahrradbandlung. (11

Zwei Hausdiener
per 15. 7. sucht Elysinm.

Ein lücht. nücht. Hausknecht,
der mit Pferden umzug. versteht,
v. sofort verlgt. Mittelftr. 60.

Heute: Zum letzten Male:

Der ligeuttcthton.
Operette von Joh. Strauß.

M i t t w o ch, den 12. Juli 1905:
Kleine Preife;

Der Probepstil.
Lustspiel v. Blumenthal.

Donnerstag: Vogelhändler.

Gambrinus-Garten
Heute Dienstag:

Freikonzert 7'^.

wird sofort
gesucht.

3548) A. Gaekel, Posenerstr. 12.
Ein Hnnstienet

Wffip Stellung sucht, ver-

vlr lang® P er ^arte die
;AlIgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Ponte« Feder-Kens- und Rnseschuhe
zum Aussuchen.

Freunden eines wirklich gutenund
sehr wohlbekömmlichen Trau¬
benweines empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1903 er Rotwein.
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Litern an 58 Pf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3/4 Liter ein¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Koblenz am Rhein 421.

früherer Preis 3,50

MeniMÄÄt
stillenden n. wohlschmeckenden

Kaisers Brnst-Caraniellen
<Malz-Ertract in fester Rorml.

Mk.' jetzt 1,85 Mk.

Herren- v«d Damen-Pantoffeln
von 30 Pfg. an. (17

Selten günstiger Sclegensteilsknnf.

Erstes Brmberger Tchnhweren-Kens
Rosa Arendt

Noststr. 1, Ecke. Klos ß-lel. poststr. 1, Ecke.

Feiler.
Genercüageiltur Bromberg sucht
per sofort (17

tüchtige« Uertreter
unter äußerst günstigen Verhält¬
nissen bezw. bei festem Gehalt.

Anmeldungen Montag, 17. Juli,
9—11 vorm. it, 3-5 Uhr nachm.
Ernst Linnartz, Friedrichstr. 57.

Malergkhilfen,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
Hinge, Danzigerstr. 16/17.

Laufburschen •

Verl.
‘

Zander, Ninkauerstr. 23.

Sitten Atbeitsbntscken
verlangt
17)

Janitschke, Maler,
Elisabetbstr. 7.

SnnfhtKie sofort ittl.
Paul Schamp, Danzigerstr. 53.

Humoritten n. Liedersängern
Endwig und Toni Miller
unter Mitwirkung v. ersten Kräften
derKapelle desJnftr..Regts. Nr.14.

Anfang 8 Uhr. (12

Sohn od. Tochter
achtbarer Eltern, welche die Schule
ei ft kürzlich verlassen, sucht von

sofort oder 15. Juli zur Bedie¬
nung von Gästen Restaurant
Oscar Jahns, Friedrichstraße 61.

Knechte und Mädchen für
Bromberg und Berlin bei hohem
Lohn sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Ein jg. Mnnn y of,,rt

Stellg.
Bnffetier

C. G. Bandelow.

Paket25H. Riederl. bei:Gebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla iuBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lew.Meyersohn i.Schulitz

Wegen Todesfall sind verschiedene

äBirtfönftägegenftiinDt,
z. B. Trnmeauspiegel, Stühle,
Tisch, Badewanne, Kleider¬
spind u.v.a. bill. z. vk.Mittelst.27,11.
Weg.Beb.d.Gart.i.e.g.erh.GlaSpav.
u. 24rnGrt.,Latteuz. z.v. Lindenst.5.

@ro|er mistet Meiosen
z.Abbr. sof.z. vk. Bahnhofftr.33.

Eine noch sehr gut erhaltene
Violine hat preisw. zu verk.

Seil, Verl. Ninkauerstr. 4.

Günstige Liapitals-Ankage t
Fabrik, Jahre hinaus mit großen Aufträgen versehen, sucht

Vergrößerung

ir 25ooo
gegen Sicherstellung, hohe Zinsen und ratenweise Rückzahlung.

Offerten unter C. 8. 8 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

IRemerzer Laue dudle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Vcrdauungs - Organe,
Nieren- u. Blasen-Eelden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Wohnungs-Anzeigen

$iWt.l3!Ätä
Näh. Albertstraße 7. Gotting.

Rinknnerstt. 46, KS;
herrschaftlicheWohuuug v.2Zimm-,
Küche, Balk. u.Nebeugel., Gaseiur.,

m

gu Beym, Bei gftau A. Prorok. FnestnGr.81, fÜl.Wostn.
Etilenfennn, Sitdienftr. 3
Wohug. v. Z u. 4 Zim. m. Gas u.

Wasserl. p. sofort od. spät, zu verm. $o6iiung,* $tu6cnu - Siirf’ c'

Innzigetfttllste Nt. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

mieten.
_ für 189 Mk. zu ver-

Königftraße Nr. 53.

Metzstr. 34 Wohnungen zu 2. u.
3 Z., Kch. u. Zub., v. 1.10. z. verm.
Nah, z. erf. J.8ergot,Rinkauerst.8.

Hettsist. Wohn. SS:
nung v. 3 Zimmern per 1. 10.
3560) Moltkestr. 21.

Gammstraße 6, 1 Tr.
4zimmrige Wohnung, neu renov..
Leucht- und Kochg., allem Zub. u.

Garten, b. sof. od. 1.10. z. verm.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, GaSkoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elifabethstr.48. Daselbst
Bodenstube f. Möbel. Mentzel.

M\tMt3,L H.
2 Zim, Zub., auch e. einzeln. Zim.

Eine kl. Wohnung f. 165 Mk.
zu vermieten Wallstraße 17.

Elisabethftraße 43
5 Zimmer mit Balkon zu verm.

Hempelstraße Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Tücht. Bantischler
verl. F. Becker, Heynestr. 43.

Ente Hosensihneiher
finden dauernde Beschäftigung bei

Eudwig ProchowniK,
18) Friedrichstr. 28.

einige Sto&egelelen
und Arbeitsburschen sof. verl.
Meldungen morgens v. 8—9 Uhr.

8. Zimmer, Maschinenfabrik,
18) Thornerstr. 43.

Köchin, Stubenm.u.Mdch.f.
Bulljk aöe§. HedwigDydrynski,
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

~tSe«tei?sftm,
welche im Stenographieren it.

Schreibmaschineschreiben er¬

fahren, sowie mit all. Kontor¬
arbeiten vertraut sein mutz,
wird per sofort gesucht. Nur
schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschr.n.Gehaltsang.

sind zu richten an

JulhisHergcr

v. rchl««s«
Inh.: C. Basmus.

Das Konzert find.Donnerstag,
den 13. Juli er. statt.

Steil Sutten
Danzigerftraße 23

bietet angenehmen Aufenthalt.
Täglich bei günstiger Witterung

Frei-Konzert
- Anfang 8 Uhr. - (18

SehrVsiZsvharr«.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4V2 Uhr. Kleinert.

Königstr.
-Geschäft.

13. (16
Tücht. Mädchen, das gut

kocht, sof. ges. evtl, zur Aushilfe
bis 15. Aug. Boiestr. 3, II l.

Ein Schuhmacher, d. Rand-
arbeit versteht, kann eintreten bei

Mittelstoedt, Parkstr. 14.

Ein Mnslhinenstteiihet
wird gesucht. Korth.

SrijuMetgefeHen sof. ver¬

langt.
Wagner, Friedrichstr. 10/11.

Ein jung. SntMergeJilfe
kann sofort eintreten Wo? sagt
die Gesckäftsst. d. Ztg. (61

11 Schuhmacher,
einen Laufburschen verl.
F. Kowalkowski, Rinkauerstr. 3.

Inlet unb Sntfteter
vrl.D.Zimmermann,Petersonst.5.
Tischlergesell

arbeit verlangt
xn -HW auf Bau-

Gamlnftr. 23.

Tiicht. Blnmeiibinbetin
kann für dauernd von sofort oder
später eintreten. Meld. t. Geschäft
12) Friedrichstraße 5.

Samen, inHandarbeitengeübt,
^/als: Madeira.Hardanger,

Cordova rc., erh. sof. lohn. Arbeit,
nicht Geübte w.kostenlos unterricht.
Schleusenau, Chausseestr. 114,

bisher Gr. Bergstr. 12.

Lthtfml.
3349) (Slifabetttftr. 49.

MLdetzes»
zu 4J. alt. Kinde sofort verlangt
Schuhgeschäft, Friedrichstr. 27.

Eine saubere Aufwärterin ver¬

langt Bahnhofstr. 14, Hof lks.

Eine Anfwärterin sof. verl.
3563) Rinkauerstr. 8, 2 Tr. l.

Aufw.f.alleinst.Hrn.sof.ges.Meld.
zw.4-5U.nachm.Boiest.3,Seitcnfl.1I.

Aufwärterin sofort verlangt
3527) Schleusenstr. 3. 2 Tr. l.

Aufwärterin wird sogleich
verlangt Karlstr. 22, Part. l.

5 Hark und mehr »er Tag.
Hamrbeiter Strickmaschinen-Eesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern.
tutnichtsz.Sacheu.wirverkaut'.d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg, Z.V.N.,Merkurstr.16Q.

Mittwochs-Sonderzug

Mithtthsrl
ab Brombera . ... 3™
„ Mühlthal . . . . 7^.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 34S

Ab Rinkau 7!»

Jeden Mittwoch Sonderzug nach

Dfllliiiiitz
Ab Bromberg 330

, ab Oplawitz 7^2-
Rückfahrpreis 20 Pf.

F Cemeordia. ^
Täglich bis Nachts 2 Uhr:

Frei-Konzert
Damenorchester Graziella.

ClyßuM-Theeter.
Heute: Neu e i n ft u d i e r t!

Die grosse Glocke.
Mittwocki, d-n 12. Ju«:

Großes Militär-Kon;ert.
ausgef. v. d. g. Kapelle d. 34er.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
Donnerstag, den 13. Juli:

Novität. Znm 4. und letzten Male \
Herkulespillen.
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